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treibuna der Anzeigengebuhren durch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewMateNachlad

Drr Haushalt hc<' Wiesbaden.
fer flerrmLni ® ? ü ?Jüirfun9  unserer Niederlage und
i ” L°^ '" uukl unserer politischen Verhältnisse an die Stelle

Stetigkeit der Entwickelung, der llnabliängjak -it unserer
Entschlüsse, der Stabilität des Wertes aller Dinar bas Keaenteil
aller dieser wirtschaftlichen Notwendigkeiten getreten ist, kanii

noch bei den Körperschaften, Kommunen
, lon Verwaltungen von einem geregelten Haushalts-
L “ , ® '' 1 gesprochen werden. Alle Konferenzen, Noten und
^ ^ hungen haben nicht verhindern können, das; infolge der ttn-
dkemner £ .3 Ueberforberungen machtpolitischer

m  erfüllen . der inlernalionlist'
Geldmarkt den Wert unserer Mark dauernd herabgesetzt und in
Vor^ ê e^ ^ u “J^ 1* Zahlungsmöglichkeiten vermindert hat.
Vor einem Jahr konnte man den Dollar für 60 Mark kaufe,,
heute ist mehr als das Ssache nötig . Diese Tatsache, deren Ent-

^unghaft und ziellos wie die unzeitgemäße Zwangs-
wirkt sich im Verein mit der heute üblichen,

, nicht Lürade moralisch m nennün6en  Valuta -Preispolitik einzel-
■'J gsMgJ et !n stsbstverstündlich in jedem Haushalt ans . Ein

stster ^>lan ,st nicht auszustellcn, jeder Monat kann unvorhcr-
gesehene gewaltige Ausgaben bringen , alles fließt , alles ist
Ileöergang, ungewiß und underelhendar.
b-u IrfS 11 M Wen Zeitläuften ist es Haupterfordernis,

und Verwaltungsbetrieb einer Kommune so ela-
stifch und anpaflnngsfahig wie möglich zu gestalten. Wir haben
m Samen der Steuererhebung im Reich erlebt , wie das Gesetz
der, Trägheit , wie die Schwerfälligkeit bürokratisch und nicht
.anfmannisch geleiteter Großbetriebe geradezu ruinös wirken
k°nn. und wir im b e s e tzt e n Gebiet erleben es noch tagtäglich.

Langsamkeit der Amtsschimmel selbst in
J* aL" stch forlbewegt. In einer Zeit , in der die

j ^ »ä ^ ^^udkgkeit an sich nicht groß ist, werden noch immer be-
deuftame Entschließungen verschleppt, werden Entschädigungs¬
forderungen so lange „dilatorisch" behandelt, bis die auszu-

. zahIenLen Summen nur noch einen Bruchteil ihres wahren
Werte darstellen usw. Umso mehr ist es notwendig, daß von

. unten heraus, aus d-M städtischen  Verwaltungen ein neuer
Gerst  in dieses überlebte und nicht zu der Zeit passende
System getragen wird . Die Kommune ist der Staat im Kleinen.
Sie kann Vorbild sein und wir wollen gerne anerkennen, baß die
Kammerei unserer Stadt sich redlich Mühe gibt, den Notwendig¬
keiten der Zeit Rechnung zu tragen und sinn- und sachacmäß
zu arbeiten . Wir wiffen, daß die Forderung , Ersparnisse zu
machen und Rücksicht auf diejenigen zu nehmen, die nicht ihr
Einkommen vergrößern können, leichter gestellt als erfüllt ist.
Der Zusammenhang und die Abhängigkeit aller Dinge ist heute
stärker denn je, und was die eine Hand nimmt , muß" die andere

7 meistens wieder geben. Rücksichtsvolle und verständige Z n -
sammenarbeit  ist hier alles , was wir verlangen ' wollen.
In diesem Sinne ist nach de» Ausführungen , die gestern Herr

' Stadtkämmerer Schulte  in der Stadtverordnetenversammlung
machte, ein erfreulicher Fortschritt zu ' verzeichnen, foöaß die
Klagen über die Nichtoricntierung der Stadtverordneten über
das Monstrum von Haushaltsplan heuer «wohl nicht erfolgen
bürsten. Auch die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer U in¬
st el tun g des Verwaltungsdienstes , einer Reform  schlecht¬
hin, ist erfreulich. Wir erwarten von der bisher bewiesenen um¬
sichtigen Tatkraft des Stadtkämmcrers und dem Geschick des
Bürgermeisters , daß, wie bei der Herausgabe des Haushalts¬

planes , auch in der Verwaltuiig selbst die angestrebte Verein¬
fachung  und die Politik der großen Gesichtspunkte,
die des liebevollen Verständnisses für das Kleine nicht entbehrt',
rasch und energisch zur Durchführung kommen. Im übrigen

| beschränken wir uns heute auf die Wiedergabe der wesentlichen
f Punkte aus den gestern vom Magistrate gemachten Mitteilungen
pum Haushaltsplan-

Das diesjährige Verfahren der Etatsberatung.
r Im Sinne von Anregungen des Magistrats , die im vorigen
sJahre bezüglich der Beratung der Haushaltspläne gegeben wur¬

den, haben in diesem Jahre Etatkommission, Finanzdeputatlon
und Finanzallsschuß gemeinsam den Haushaltsplan vorberaten.

\ Mitglieder der Etatkommission haben an den Deputationssitzun-
gen teilgenommen und den Haushaltsplan von seinen ersten An¬
fängen an überwacht. Der so und zwar nach dem Stand der
wirtschaftlichen Verhältnisse vom 1. Februar 1922 aufgestellte
Haushaltsplan schließt mit einer Gesamtsumme von rund 884
Millionen ab. Während der Zusammenstellung der Ergebnisse
ber Beratungen in den Deputationen und des Drucks des Etats
zeigte sich aber ein starkes, bisher noch nicht gekanntes Anwachsen

^sowohl ber fachlichen als auch der persönlichen Kosten, daß es für
Zweckmäßig erachtet wurde, durch einen Nachtrag nach dem

Stand der wirtschaftlichen Verhältnisse vom 20. April eine Rich-
ügstellung vorzunehmen. Hierbei mußten die Ausgaben um 188
Millionen erhöht werden, fobaß die Gesamtetatsumme auf 521
Millionen stieg, also jetzt

eine halbe Milliarde
überschreitet. Das starke Anwachsen der Ausgaben um 138
Millionen innerhalb zweier Monate zeigt die unverkennbare
Richtigkeit ber bereits wiederholt behaupteten Tatsache, daß die
Etatberatungen nicht mehr wie früher einmal im Jahre statt-
finüen können, sondern baß sie sich übet das ganze Jahr verteilen
Missen.

1. Ordentliche Verwaltung.
Die Deckung ber Mehrausgaben.

Die insgesamt noch zu beschließenden Deckungsmittel von
*8,7 Milk, sind im Vergleich zu dem Gesamtbedarf von 308 Will,

jverhältnismäßig gering : trotzdem werden die Beschlüsse ber
Etadtverordneten-Versaminlung ebenso schwer fallen, wie dem
Magistrat, da sie in einem Augenblick gefaßt werden müssen, in
dem die Bclastiing der Bürgerschaft durch die bisherigen Steuern,
Gebühren und Tarife bereits schon eine fast unerträgliche
lewordcn ist. Die 1i Anträge sind mit den erforderlichen
Unterlagen dem Finanzausschuß bereits zugestellt worden, der
'einerseits für dieselben Referenten bestimmt hat. Die Mt-

glieder des Finanzausschusses erhalten so Gelegenheit, sich über
die Einzelheiten dek Anträge zu unterrichten und dann in ihren
Fraktionen Auftlärung zu gebe» schon vor der Generaldebatte,
di«' vom Magistrat für den 28. ds. Mts . vorgeschlagen wird.

Die Verminderung der Ausgaben.
Die Deputationen haben alles versucht, die Ausgaben soweit

als irgend möglich einzuschranken. So z. B. sind in der Straßen¬
unterhaltung upd -Reinigung so starke Einschränkungen vorge-
seyen worden, baß es zweifelhaft sein kann, ob man nicht über

rulaspge Maß bereits hinausgegangen ist. Eine solche zu
scharfe Einschränkung hat sich z. B. schon bei der Straßenbeleuch¬
tung geltend gemacht, bei der man sich gezwungen sah, wieder
Mehrleistungen eintreten zu lassen. Auch die Kartenverwaltung
hat die Unterhaltung ber Anlagen soweit eingeschränkt, baß ber
Charakter Wiesbadens als Kurstabt eine weitere Einschränkungtuitnt 3ulat3t.

dln d» Verminderung des Personals ist dauernd gearbeitet
D-e Verminderung wirb auch laufend fortgesetzt- es

zeigt sich aber schon bei plötzlich austretenden Mehrausgaben,' daß
die zur Zeit mögliche Grenze des Pcrsonalstandes im wesentlichen
bereits erreicht ist. Nennenswerte Ersparnisse können daher, ob
TOI bcr Gesamtaufwand an Gehältern und Löhnen 182 Miss,
betragt , nicht erwartet werden, wenn nicht an

großzügige Vermal !!!»,,sreformc»
herangetreten wird.
f B Sinne hat der Magistrat eine andere Zusammen-
Wssling der staotischen Verwaltungsausgaben in den gemischten
Depntatwnen und in den ständigen Ausschüssen der Stabiverorö-
neten-Versammlung vorgeschlagen. Der Vorschlag bezweckt eine
Verminöerung der Anzahl ber Deputationen , insbesondere bei
der Bauverwaltnng und eine bessere Verteilung der Arbeiten
nn^ r die Ausschüsse der Stadtverorbneten -Versammlung? Wenn
nach Dnrchfnhrllng der Magistratsvorlage ein möglichst einfacher
Lauf für alle Berwaltungsaeschäfte gesichert ist. wird bestimmt
mit eincr Entlasiiing des Personals und einer Verminderung
der A,.fwendln,gen für Gehälter zu rechnen fein. In dem Vor-
a..fchlag für 1922 ,st diese Verminderung jedoch nickt zum Aus-
darft . llt ^ t worden, fodaß sie zunächst eine stille R-se« e

Der Haushaltsplan verursacht an Kosten allein für Pavier
^0 000 M. und stellt sich naturgemäß noch bedeutezib

fv>rTe®- n,"nn  Personalkosten hinzugerechnet werden, die bei
der Kämmerei und den einzelnen Verwaltungen für die A»f-

&C'n. Houskaltsplanes aufgewcndet werden müssen. Für
Zi .kunft ist nun , um den völlig veränderten Verhältnissen

Rechnung zu tragen , beabsichtigt, einerseits die Buchungsstellcn
des gedriickteu Etats von 2900 auf rnnd 700 herunterzusetzen
Lh n% , wesentlichen nur „och die Titel , nicht aber mehr die
TOlltwnen des jetzigen Etats zu drucken, andererseits aber die

Anlagen zum Hanshaltsplau weiter auszubauen.
D^m Magistrat schwebt hierbei als Endziel ein Haushaltsplan
SGtMt n? Seiten Hansyaltsplan und ebenso vielen Seiten
Statistik besteht. Die Stadtverordneten -Versammlung wird ae-
Städto« U ,öt Qf* ®Tüm ®tcKim8 3it nehmen, die auch in anderen
Stad .en z. Zt . zur Beratung steht, jedoch nicht so einfach gelöst
werben konnte, wie es in Wiesbaden auf Grund des Shstems der
ftch fst" " ^ t’0n  Haushaltsplan . Buchführung der Statistik mög-

Die Balanzlerung ber Einnahmen «nd Ausgaben.
Wenn die Körperschaften im Sinne der Vorschläge des Maai-

S/a ' ! ,,Wirt chaftsdeputation «\ & einen Wirt-
.' Vaftsausfchub  einsetzen , dam, werden diese in ber Lage
& *?,rK CnDr. öte flefcnlt- .Verwaltungstätigkeit zu übcrwacheil

Erzielung von Ersparnissen zu beraten,
solche Ersparnisse sind aber unbedingt notwendig, da die im

vorgesehenen Ausgaben sicherlich wieder eine weitere
weie»tliche Steigerung erfahren werben, für die bann eine Deckung
ganz außerordentlich schwer zu finden sein wird. Es wird jetzt
schon der stabwerordnetcnversammlung nicht leicht fallen die
vorgcfchlagenen Anträge zu genehmigen. So wird zum Beispiel

die Erhöhung der Gewerbesteuer von 1290 auf 2490  Prozent
der staatlichen Veranlagung von den betroffenen Kreisen schwer
M/unden werden : zur Vermeidung von Mißverständnissen sei
fi !rl r ‘?&TUccfI‘c£) ® rtlauJ hingewiesen, daß die 2400 Prozent Zu-
schlag sich auf die Veranlagung 10 21 , also auf die v o r j ä h r i g e

sodatz, wenn die^neue diesjährige Veranlagung heraus-
kommt, an Hand des im Haushaltsplan vorgesehenen Gesamt-
aufkommens von 30 Millionen Mark der Zuschlag neu berechnet
wird. Die Absicht des Staates , eine Neurfgelung der Gewerü--

°Ä ^^ 'hmen ist bis jetzt nicht verwirklicht worden, sodaß
auch Wiesbaden sich gezwungen sah, di« Neuregelung seiner Ge-
weroesteuer noch hrnauszuzögern . Um aber den Gewerdetreiben-
den einen festen Anhalt für die beabsichtigte Neuregelung zu
geben, ist der Gesamtertrag ber Steuern auf 30 Millionen Mark
fcstgelegt worden, die bei der Neuregelung nicht übersihritten
werden sollen. Dieser Betrag wirb erreicht, wenn durchschnittlich
leöer Gewerbetreibende für ein Halbjahr 1922 bas Doppelte von
dem Betrage zahlt, den er für das letzte halbe Jahr 1921 zahlen
mußte, linier sllerücksichiigung dieser Erklärung erscheint der
Satz von 2400 Prozent Zuschlag zur staatlichen Veranlagung im
Vergleich zu den Gewerbesteuern in anderen Städten noch er¬
träglich.

Von großer Bedeutung für die Balanzierung des Haushalts-
planes ist nach wie vor

das Aufkommen aus der Einkommensteuer.
Während aber vor der Einführung der Reichseinkommen-

stcuer die Gemeinden bas Zuschlagsrecht zur staatlichen Ein¬
kommensteuer hatten und daher jederzeit wußten, wieviel sie aus
der Einkommensteuer zu erwarten hatten , sind heute die Ge¬
meinden auf die Zuweisungen aus der Rcichseinkommensteuer
angewiesen, für die nicht einmal für bas Jahr 1920 endgültige
Zahlen feststehem Die als Einnahme aus ber Reichsetnkommen-
stener in den Haushaltsplan eingesetzten Beträge --beruhen daher
auf Schätzungen, die jedoch auf Grund vorhandener Unterlagen
möglichst genau vorgenommen worden sind nnd bestimmt nicht

A' "1' brig gegriffen wurden . Weil aber auch dies« opttmistischen
Schätzungen nicht ausreichten , die Einnahmen und Ausgaben zu
balanzieren , mußten noch 6,3 Millionen Mark angenommen wer-
stock Zuweisung aus dem sogenannten SteuerhärtenauSgleichs-

Da eine Ermäßigung der Ausgaben nicht erreicht werden kann
und die Einnahmen fo hoch als möglich bemessen worben sind,
wird auch der Stadtverordnetenversammlung nichts anderes übrig
bleiben, als die vorgelegten Deckungsanträge zu genehmigen. Die
Antrags selost gehen nicht über das hinaus , was andere Groß,
staöte ihren Burgern anferlegen müssen, und entspringen eben
aus der allgemeinen wirtschaftlichen Lage Deutschlands. Soweit
diese überaus traurige Lage es zuläßt,

können die Finanzen Wiesbadens als gesund bezeichnet werden.
Zahlen charakterisieren die heutigen wirtschaftlichen Verhälr-

nifle. 42 Millionen für Schulen, Wissenschaft und Kunst und
29 Millionen für soziale Fürsorge , insgesamt also 71 Millionen
Zuschüsse auf Gebieten, auf denen die Verhältnisse stäicker sind
als die Verwaltung . Diese 71 Millionen beanspruchen von den
100 Millionen Mark Steuern sieben Zehntel und bedeuten eine
eindringliche Mahnung , die Balanzierung des Haushaltsplanes
nicht von kleinlichen, vielmehr von großen , ja von ganz
großen Gesichtspunkten  aus zu betrachten.

2. Außerordentliche Verwaltung.
Die Außerordentliche Verwaltung , die in den Haushaltsplänen

früherer Jahre eine verhältnismäßig untergeordnete Rolle ge¬
spielt hat , gelangt in diesem Jahre zu einer weit größeren Be¬
deutung. Sie schließt mit

74 Millionen Mark für Neubauten
ab. Dieser Betrag ist aber nach dem Preisstand vom 1. Fchruar
dieses Jahres ermittelt , also inzwischen weit überholt worden.
Wenn alle von den Verwaltungen vorgesehenen Bauten in dem
geplanten Umfang zur Anssührung kommen würden, dann müßte
der etatsmäßige Bedarf von 74 Millionen fast verdoppelt werden.
Nun sind aber die Städte gar nicht in der Lage, große Kapitalien
für ihre Bauvorhaben anfzubringcn , weil sich auf dem Anleihe¬
markt ganz allgemein ein Mangel an Anlage suchendem Kapital
geltend macht. Die Körperschaften, die bekanntlich für jeden
größeren Ban in ber Außerordentlichen Verwaltung noch ein
besonderes Projekt vorgelegt erhalten , müssen daher bei ihren
jeweiligen Beschlußfassungen die Frage prüfen, ob es auch ge¬
lingen wirb , die erforderlichen Kapitalien aufzunehmen.

Diese rein geldlichen Verhältnisse spielen vor allem eine aus¬
schlaggebendeRolle bei den

Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot.
Für Wohnungsbauten an der Klarenthaler Straße und am Unter¬
schwarzenberg sind 28 Millionen Mark vorgesehen, die jedoch in¬
folge der Preissteigerung in den letzten Monaten bei weitem
nicht mehr ausreichen . Der Magistrat ist sedoch der Auffassung,
daß die geplanten Bauten an der Klarenthaler Straße ganz und
am Unterschwarzenberg in einem gewissen Umfang unter allen
Umständen in Angriff genommen werden sollten, weil die Größe
der Wohnungsnot hierzu zwingt. Nnn besteht für die Beschasfimg
von Mitteln für Wohnungsbauzweck« eine besondere Möglichkeit
und zwar in der sogenannten Wohnungsbauabgabe.
Diese Abgabe soll nämlich nicht nur zur Verzinsung und Tilgung
der zu Wohnungszwecken gufgewendeten Kapitalien, sondern un¬
mittelbar auch zur Aufbringung ber Mittel selbst verwendet
werden. Bereits im vorigen Jahre ist diese Wohnungsbauabgabe
eingeführt worben , jedoch entgegen dem Antrag des Magistrats j
nicht mit 15 Prozent , sondern nur mit 5 Prozent vom Gebändr-
nutzungswert , der ungefähr der Friedensmiete entspricht. FZr'
1922 war zuerst beabsichtigt, alle zur Fertigstellung ber im
vorigen Jahre begonnenen und für dieses Jahr geplanten Bautk«
erforderlichen Mittel ausschließlich durch die Wohnungsbatzabgahe
aufzubringen . Diese Absicht wurde jedoch aufgegĉ n, nachdem
auch die anderen Städte sich zu enem ?o weitgehenden Schritt
nicht entschließen konnten. Es wirb daher ber Stadtverordneten»
Versammlung eine Wohnungsbauabgabe mir in Höhe von 75 Prs»
zent vorgeschlagen, zu der allerdings noch 26 Prozent für dxn
Staat treten , sodaß insgesamt immerhin 100 Prozent d »r
Fricöensmiete  zur Erhebung gelangen. Ueber die durch
diese Wobnungsbauabgabe der Stadt zufließenden Mittel hinairS,
die auf 18 Millionen Mark geschätzt werden, soll später im We„e
der Âufnahme von Darlehen , insbesondere bet der Landesversiche-
rungsanstait . bas erforderliche Kapital beschafft werden.

Eine städtische Wohnnngsbauabgabe von 75 Prozent wird
viele Kreise ber Bevölkerung , besonders hier in Wiesbaden, ganz
außerordentlich hart treffen : deshalb konnte sich auch der Magi¬
strat nicht den Bestrebungen anschließen, die gerade in der letzjpn
Zeit aufgekommen sind und dahin zielen, schon setzt Abgaben v»n
300 bis 500 Prozent zu erheben : Wiesbaden möchte auch in dies««t
Falle zunächst einen Mittelweg  einschlagen, indem es hierbei
von folgende Erwägung anSgeht. Die städtische WohnungS.
bauabgabe von 75 Prozent wird vielen Familien die Notwendrg.
keit vor Augen führen , sich in den Wohnverhültniffm ein-
zuschränken und zu suchen, mit anderen Familien zusammen-
zu ziehen.  Diese freiwillige Zusammenlegung von Wo?nung»n
hat dann dieselbe Wirkung wie der Neubau von Wohnungen upd
ist bei der trostlosen wirtschaftlichen Lage Deutschlands auf die
Dauer sowieso unvermeidlich.

Gegensätze im Landtag.
Berlin,  16 . Juni . Im preußischen Landtag wurde bis

zweite Beratung des Haushalts des Ministeriums des Inner,«
ortgesetzt.

Der Zentrirmsabg . Loennartz  legte zunäW scharfe Vn-
wahning gegen die Angriffe ber beiden Linksparteien auf Ge«r-
ralfeldmarschall v. Hindenburg  ein . Der Redner verbreitete
ich über die Fragen der Vorbildung des VerwaltungsbeamtUp,
tums und über Einzelheiten der Berwaltungsreform und ft,«
dann auf die b e s e tzt e n Gebiete, speziell auf bas R h e i u l a !»d,
zu sprechen. Er erklärte als Rheinländer , daß dort kein Iw
1ä n &t ß e t Mensch  an Losttennnngsbestrebungen denke. Sä
ange bas Rheinland noch besetzt  sei , sei jede  staa

lichc Veränderung a bzulehnen.
ts recht.

Dollarkurs 10 Ahr heute; 321
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Auch der Abg. v. d. Osten (Dnil .) ging unter sich fortgesetzt

steigernden lärmenden Zwischenrufen der äußersten Linken auf
die Kxeignisse in Königsberg anläßlich des Hindenburgbesuches
ein. Präsident Le inert  mußte wiederholt aw kommunistische
Abgeordnete Ordnungsrufe erteilen.

Hierauf sprach von Deutschen Volkspartei der Abg. Dr . Lei¬
dig.  Er hob in seinen Ausführungen hervor , daß Koalitions¬
politik di- Politik der Zurückstellung der eigenen parteipolitischen
Einstellung sei und daß nur sie uns wieder cmporfllhren könne
zu positiver Mitarbeit an dem Aufstieg unseres geguültcn Vater¬
landes . Nach der Rede des Unabh. R a b o l b, der sich in s cha r-
fcn Angriffen gegen die Rechte  erging und auf die
Gefahr eines Rechtsputsch es  hinwies , ergriff

MinisterS e ve r i n g
das Wort . Der äußersten Linken hielt er vor , baß sie ke i n e
Ursache  hätte , von nationalistischem  Rummel zu sprechen.
Im besetzten Rheinland  hätten sich sogar erfreu¬
licherweise  selbst die Kommunisten  für das Verbleiben bei
Preußen .erklärt . An die Adresse der Deu t f chn ati o n a l e n
richtete er die Mahnung , mit dem Namen des großen Feldmar-
fchalls keine politischen Geschäfte  zu machen. Der Mi¬
nister bar, da die politische Spannung gegenwärtig besonders hoch
sei, in der nächsten Zeit die politischen Leidenschaften cinzudäm-
men. An der republikanischen Arbeiterschaft und dem demokra¬
tischen Bürgertum dürften alle Versuche, die Republik zu gefähr¬
de». fche'rcrn. Darum aber möge man nicht gleich in jeder Regi-
knentsfeier oder sozialistischen Jugendweihe eine Gefahr sehen.

Das Gespenst des „RechLsputsches".
Die unabhängige „Freiheit " behauptet in ihrer gestrigen

Morgenausgabe , daß ein R e cht s p u t s ch bevorstehe. BZ den
nationalistischen Kundgebungen am 28. Juni werde es sich nicht
nur um Veranstaltungen gegen den Versailler Friedensvertrmg,
sondern , wie bas Blatt behauptet, um „eine richtige Heerschau
der bereits zu festen Verbänden zusammengeschloffencnReaktion"
handeln . Wie die Abendblätter nach Erkundigungen bei der
politischen Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums Mitteilen,
entbehren die Befurch an gen der „Freiheit " jeglicher Grundlage.
Auf eine Anfrage im Reichskommissariat für öffentliche Ordnung
wurde erklärt , daß die A l a r m b e r i cht e wett über-
'trieben  seien . Die rechtsradikale Richtung sei allerdings
außerordentlich tätig,  und zwar unter Betonung der
„völkischen Gesichtspunkte". Auch der Staatskommissar für
öffentliche Ordnung hält einen Rechtsputsch für ausgeschlosien.
Ebenso wirb die Behauptung bestritten, baß die Regiments - und
Offiziersvereine , die Stahlhelmbündc , der Jungdeutsche Orden
und ähnliche Organisationen den „llnterbau für ein der kommen¬
den Monarchie dienendes Heer" bilden.

Die Zentrale der KPD. veröffentliche in der „Roten Fahne"
einen Aufruf  an die sozialistischen Parteien nnd an den Allge¬
meinen deutschen Gewcrkschaftsbund, in dem die Leitungen der
SPD. und USPD. sowie der ADGB. gefragt werden, ob sic be¬
reit seien, gegen die drohende Reaktion eine gemeinsame
Adw ehr front  des deutschen Proletariats zu bilden.

Getreide -Umlage und
Regierungskrise.

Berlin,  17 . Juni. Der Reichs rat hat mit 48 gegen
18 Stimmen die Vorlage über die Getreideumlagegenehmigt.

Der R ei chs r a t, der gestern in den späten Abendstunden
tagte, beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurfüber die Regelung
hes Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922. Die Vorlage
verlangt wieder wie im Vorjahr eine Umlage von 2%i Millionen
Können. In der Vollsitzung ist der Reichsrat mit großer
Mehrheit  den Beschlüssen seiner Ausschüfle, die sich auf den
Bodenb«r Regierungsvorlage stellten, beigetreten.  Der Gesetz¬
entwurf hat jedoch gegenüber dem vorjährigen Gesetz wesent¬
liche Aenberungen  erfahren, indem auf Grund der vor¬
jährigen Erfahrungenmancherlei Härten ausgeglichen wurden
«nd in manchen Punkten der Landwirtschaft Entgegenkommen ge¬
zeigt wurde. Dir Umlagepreise werden wesentlich höher
Werden als die bisherigen. Es soll der Landwirtschaft außer den
Gestehungskosten auch ein angemeffenerUnternehmer-
Uewtnn  und eine gewisse Sicherheit  gegen eine künftigetteigerung der Erzeugerkostrn gegeben werden. Ein einheitlicherreis für bas ganze Erntejahr, wie er 1921 festgesetzt war, soll
Mit Rücksicht auf die Unsicherheit der künftigen Entwicklung des
Standes der Mark nicht bestimmt werden.

Die badische Regierung ließ erklären , daß sie der Vorlage zwar
zustimme, aber gegen die Höhe der auf Baden entfallenden Um¬
lage Protest erhebe und ersuche, vor der endgültigen Festsetzung
die badischen Wünsche einer Nachprüfung zu unterziehen.

Die Stellung der Landwirtschaft, die sich mit allen Kräften
gegen eine Ausnahmcbehandlung wehrt , ist bisher durchaus ab¬
lehnend  und dürste nicht ohne Rückwirkung auf die Haltung
der Parteien bleiben. Dies kommt auch in einem Bericht unseres
Berliner parlamentarischen Mitarbeiters zum Ausdruck, in dem
es heißt ' . .

„Schwierig gestaltet sich das Problem des Umlagever¬
fahrens,  das der Regierung zurzeit tatsächlich allerlei
Kopfzerbrechen  macht , obne daß man direkt von einer
Krise sprechen kann. Sicher liegt in dem Ergebnis der Ab¬
stimmung eine Gefahr für bas Kabinett,  und wohl auch
aus diesem Grunde begann der Kanzler heute die Besprechun¬
gen mit den einzelnen Parteiführern , die in den nächsten Tagen
fortgesetzt werden sollen. Aber auch die Parlamentarier der
Regierungsparteien , die sich bisher gegen  bas Umlagever-
fahren ausgesprochen haben, sind zum Teil schon heute ande¬
rer  Ansicht, da sie sehen, daß man mit dieser wirtschaftlichen
Frage politische  Zwecke verfolgt, und es ist kaum anzu¬
nehmen, daß sich viele Abgeordnete, die zur Regierung stehen,
hierzu gebrauchen lassen werden. Da das Wirtschaftsjahr balg
seinem Ende zugeht, müssen selbstverständlich die Fragen des Um¬
lageverfahrens noch ihre Erledigung finden, bevor der Reichs¬
tag in die Ferien geht nnd die Kommission, die den Gesetzent¬
wurf zu beraten hat, dürfte bereits im Laufe der nächsten Woche
die Durchberatung zu Ende führen . Auf jeden Fall wird die
nächste Woche eine Menge politisch interessanter Tage bringen.

Ucber die Haltung der sozialdemokratischen  Reichs-
tagsfraktion teilt der „Vorwärts" mit. daß die Fraktion darauf
bestehen müsse, baß eine ausreichende Menge Getreide erfaßt«nb
zu verbilliaten Preisen abgegeben werde. Das Blatt glaubt, daß
in den nächsten Tagen um die Getreidcumlageein sehr schwe¬
rer Kamps  ansgefochten werde, der die w e i t e stt r a g cn den
politische « Folgen  haben könne.

Die Sachlieferungen.
Paris,  17 . Juni. Die Reparationskommisssonbat gestern

bas sog. Bemelmans-Abkommcn vom Februar endgültig an¬
genommen,  sodaß diese Vereinbarungen nach Ratifizierung
durch den deutschen Reichstag sofort in Kraft treten können. Das
Abkommen hatte bekanntlich den Zweck, die Methoden der deut¬
schen Sachlieferungenzur Reparationszahlungzu erleichtern.
Wie berichtet wirb, wurde die Nichtauskührung des Wiesbadener
Abkommens vom 6. 10. 21 damit erklärt, daß das angebliche
System der Bestellung deutscher Fabrikate zu kompliziert
sei, in Wahrheit lagen wohl andere Gründe vor, die aus den
Widerstand der GroßindustriellenFrankreichs znrückzusühren sind.
Daß die Reparationskommissionendlich das von ihr selbst ins
Leben gerufene BemelmanS-Abkommen für brauchbar  erachtet
habe, sei den Bemühungen PoinearSs  zuznschreiben, der nach
dem Ausgang der Anleihe-Verhandlungenbesonderen Nachdruck
auf die in möglichst großem Umfange zu bewerkstelligenden Sach¬
leistungen lege. Die französischen Geschädigten nnd Fabrikanten
können nunmehr ihre Bestellungen bei deutschen Häusern aus¬
geben. Die Beträge für die bezogenen Waren werden dem Deut¬
schen Reich ans bas Reparationskonto gntgeschrieben.

Schwere Schiffskatastrophe
in Hamburg.

Ein brasilianischer Dampfer gekentert. — tvv Tote,
Hamburg,  17. Juni. Von maßgebender Seite wirb mit-

geteilt: Heute mittag gegen 1154 Uhr kenterte der Dampfer
„Avare" von der Vulkan-Werlt. Das Schiff gehört dem
Lloyd Vrasiliano  und hat eine Größe von 822Ü Brutto-
Registertonnen. Es kam am 7. Juni ans Dock8 der Vulkan-
Werft, um einen neuen Bodcnanstrich zu erhalten. Ferner soll¬
ten einige kleinere Reparaturen vorgenommen werbe». Heute
wurde das Schiss wieder aulgedockt. Beim Verholen des Schisses
in das Fahrwasser, das mit Hilfe von vier Schleppern geschah,
legte sich das Schiss nach der Vackbordseite über, wobei die schon
offen stehenden Bullaugen Wasser übernahmen. Nach kürzerem
Wieberansrichten neigte sich das Schiss nach Steuerbord, «nb nun.
mehr kam es znm Kentern. Beim Ein- und Ansdocken, sowie
beim Verholen des Schisses trägt nach den Dockbestimmungen des
Hamburger Docktarisö die Dockwerst keinerlei Verantwortung
für die Stabilität des Schiffes und sür die sonstigen das Schiff
betreffenden Maßnahmen. Es ist lediglich Sache des Schisss-
sührers, sür -ine richtige Füllung der Balasttanks Sorge \jtt|
tragen, damit das Schiss jederzeit eine genügende Stabilität hat.
Diese Sorgfalt wurde hier offenbar von der Schiffsbesatznng, die
aus Ausländern besteht, außer Acht gelassen. Die Werstfeucr-

.wehr, zwei Züge der Hamburger Feuerwehr, sowie die Sanitäts-
kolonne sind sieberhast tätig, nm den letzten Mann zu bergen;.
Ob und wieviele Toted.-s Unglück gefordert hat. stand bis gestern
abend noch nicht fest Auch die Zahl der Verwundeten war im
Lause des Abends noch nicht mit einiger Sicherheit festzustellen.

Nach-in-- Meldung der „Vossischen Zeitung" aus Hamburg
soll sich die Zahl der Opfer der Hamburger Schiffskatastrophe aus
100 belansen.

Zu dem Schiffsungliick im Hasen wird weiter gemeldet: Die
Zahl der Geretteten beträgt 112 Mann. 18 Leute, die bewußtlos
geworden waren, konnten wieder ins Leben zurückgerusen wer¬
den. Bei den Rettnuqsarbeiten  ereigneten sich einige
schwere Unfälle  So wurde einem Werftarbeiter bei der
Bedienung der Sauerstosslasche der rechte Arm abgeschlagen.
Während der Schweißarbeitengeriet ein Teil des SchisssrumpseS
in Brand, den die Feuerwehr aber ersticken konnte. Eine farbige
Stewardeß wurde tat ausqefunden. Vorläufig werde» 11 Ar¬
beiter von Hamburger Ausriistungsfirme«. die auf dem Schiffe
arbeiteten, vermißt.' Der Kapitän des Dampsers wurde bewußt,
los ins Krankenhaus gebracht.

Mitteilungen aus aller Welt.

Die Teilung Schlesiens.
In einer Kundgebung des Reichspräsidenten , der

Reichßregiernng und der preußischen Staats¬
regierung  an die Oberschlesier heißt es:

Der Genser Spruch zerschnitt diesen blühenden, lebendigen
Organismus grausam. Gegen diesen Spruch legen
wir sür alle Zeiten gütige Verwahrung ein.

Die Kundgebung spricht im übrigen den scheidenden Brüdern
den Dank des deutschen Volkes sür ihre Treue aus und fordert
sie auf, die in Gens geschloffenen Verträge zu achten.

Aus dem Haag.
Die ersten Sitzungen der Haager Konferenz, zu der noch nicht

alle Vertreter erschienen waren, haben der Besprechung rein tech¬
nischer Fragen gegolten. Blättermeldungcn aus dem Haag zu¬
folge ist es kein Geheimnis, baß alles getan werde, um die Ver¬
handlungen nicht zu sehr zu beschleunigen,  bevor Lloyd
George und Poincarö in London am Montag zusammengetroffen
sind, da die russische Frage zwischen den beiden Premierministern
sicher erörtert werbe.

Amtlicher Wetterbericht.
Tödistwärme des vergangenen Tages . . . .
ttlokstvSnn « der letalen Nadit . . . . . .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 4 mm
Voraussiditlidie Witterung für morgen:

Keine wesentliche Acnderung.

27 Celsius
12 Celsius

Musikalische Wochenschau.
In der letzten„Musikalischen Wochenschau" hat sich ein kleiner

Druckfehler eingeschlichen. Professor Löwe  ist nicht Leiter der
großen Konzerte des Wiener Konservatoriums, sondern des
Wiener Kanzertvereins.
l Das »Festkonzert,  mit dem die Reihe der großen fest¬
lichen Veranstaltungen im Kurhause am 9. Juni beschlossen wurde,
stand wieder unter der Leitung unseres städtischen Musikdirektors
Earl Echurtcht und brachte eine Aufführung von Gustav
MahkerS zweiter Symphonie in C-moll. Mit welcher Liebe sich
-Earl Schuricht der Werke Gustav Mahlers stets angenommen hat,
äst ja hinlänglich bekannt und von ihm ein Mahlersches Werk
«u hören , ist immer ein besonderer Genuß. Gerade die zweite
Symphonie , die ja schon so oft ausführlich besprochen wurde,
Weiß er zu besonders tiefer und ergreifender Wirkung zu bringen
Pnd das Kurorchester folgte seiner feurigen Leitung mit der
größten Hingabe, sodaß das Werk ausgezeichnet wiedergegcbcn
'wurde. Von den beiden Solisten ist vor allem Frau Else
^Dröll - Pfaff  zu nennen, die mit ihrer edlen und warmen
Altstimme das „Urlicht" einfach und schlicht in zu Herzen
Ziehender Weise vortrug und auch bei den Solostellen im fünften
Satze siegreich durchbrang. Für Solosopranstellen im fünften
Satze setzte stch Frl . Cläre  v . C o n t a mit ihrem hellen Sopran
Erfolgreich ein. Sehr wacker hielt sich der aus Mitgliedern des

'üctlsenvereinö  und sonstigen sangeskundigen Damen und
-erreu bestehende Chor, der den „Anferstehnngschor" sehr klang-
hön «nd mit innigem Empfinden zu Gehör brachte. An der
^rgel waltete Meister Petersen  vortrefflich seines Amtes.

.Am Schluffe riefen die zahlreichen ergriffenen Hörer Carl Schu-
rtcht immer und immer wieder auf das Podium.
- Eine sehr zahlreiche Beteiligung hatte auch der Lieder-t bend  von Frl.Gertrud Gcyersbach,  dem geschätzteniitgliebe unseres StaatStheatcrs , am 14. Juni im kleinen Kur-

mslaale aufzuweisen. Allem Anschein nach mar es wohl schon
ein Abschiedsabend, da diese vortreffliche Künstlerin uns mit
Ablauf der Spielzeit verlassen will. Für Wiesbaden bedeutet ihr
Fortgang jedenfalls einen großen Verlust , da sie über eine aus¬
gezeichnete Schulung ihres silberhellen Soprans verfügt . Sie
begann die VortragZfolge mit der Arie „Erwach' zu Liedern der
^ -onne aus Handels „Messias", bei der vor . allem die Kolora¬
turen trefflich gelangen. Es folgten vier Lieder von Schubert,
von denen besonders das mit zartester Empfindung gesungene
„Wiegenlied und "Auf dem Wasser zu singen" hervorzuhcben

H'eraüf bEe . ^ e Künstlerin die prachtvolle Arie der
^Katharma aus „Der Widerspenstigen Zähmung" von H. Goetz
tn ausgezeichneter. Wede öu Gehör und es ist sehr zu bedauern,
daß dieses Meisterwerk nicht einmal wieder zur Aufführung
gelangte , da wir m Gertrud Geyersbach sicher eine hervorragende
Vertreterin der „Katharina gehabt haben ivürben. Zum Schluffe
Nab es je vier Lieder von Richard Strauß nnd Gustav Mahler
bei denen die große Gestaltungskraft 5tr Künstlerin so recht in

Erscheinung trat . Bon den elfteren sind als besonders gut
gelungen „Schlechtes Wetter" und von den letzteren „Rhein¬
legendchen" und „Morgen marschieren wir " zu nennen. Frl.
Geyersbach wurde durch enthusiastische Beisallsovationen und
Blumenspendcn ausgezeichnet, sodaß sie noch mehrere Zugaben
spendete. Am Kl»vier war ihr Herr Kapellmeister R o t h e r ein
meisterhafter Begleiter , der an dem gespendeten Beifall mit Recht
Anteil nehmen konnte. W. L.

Das Kloster Corvey.
Zum 1190. Jahrestag seiner Gründung.

Von Professor Dr . F r i tz B e h r e n d.
Eine Corveyer Legende erzählt : Ein Engel legte in der Frich-

mette demjenigen Klosterbruder, der sterben sollte, drei Tage vor
dem Tode eine weiße Lilie auf seinen Platz. Einst fand ein junger,
lebensprühender Mönch die Lilie ans seinem Sitz : er schob sie
schnell ans den Platz seines Nachbarn, eines Hochbetagten, Der
Junge starb yach drei Tagen, der Alte lebte weiter , der Engel
aber verschwand.

Diese Legende darf als ein Symbol der Geschichte des Klosters
gelten. Das Frische, Lebenslustige stirbt vor der Zeit ab, das
Abgelebte kann lange, lange nicht sterben: der himmlische Geist
aber verläßt bas Kloster.

Die Gründung Corveys war eine Kulturtat und politische
Tat zugleich. Christentum und die von den Franken vermittelte
Bildung konnten nur gedeihen, der neue Besitz der Franken nur
dann gesichert werden, wenn zahlreiche führende Sachsen durch
die Wosterschule gegangen waren . Was Karl der Große geplant,
ward unter seinem Sohn durchgeführt. Da eine Klostergriindung
817 im Solling , die Benediktiner aus Corbie in der Picardie
versucht hatten , mißglückt war , so schenkte er ihnen 822 zur Grün¬
dung von Corbeia nova die villa Huxovi an* der Weser; im
Volksmnnd ward der Name zu Corvey.

Das neue Kloster mar bald Mittelpunkt des geistigen Lebens
in Sachsen; fein Heiliger, Vitus , dessen Gebeine ihm geschenkt
worden waren , gedieh zum Nationalheiligen . Die führenden
Geistlichen des neunten Jahrhunderts in Niederdcutschland ent¬
stammten dem Kloster; der heilige Ansgar war dort einige Zeit
Lehrer gewesen. Hier schrieb Mönch Widukind seine heldenhafte
Geschichte der Sachse» in lateinischer Sprache, hier feierte der
Mönch Hagius den Tod der Aebtissin Habumoth von Ganders¬
heim in ergreifenden Versen: ein Mystiker vor den Mystikern! —
Die staatliche Entwicklung aber war Corvey ungünstig ; zudem
kamen schon im elften Jahrhundert neue wirtschaftliche Mächte
in die Höhe, mit denen man nicht Schritt halten konnte.
Ums Jahr 1990 bereits ist das Kloster im Hintertreffen . Noch
einmal fällt Glanz auf Corvey, als König Konrad seinen Staats¬
mann , den Abt Wibaid von Stablo , zugleich zum Abt von Corvey
erhebt. Unter ihm blühen wieder klassische Studien auf , man
schreibt Ciceros Werke nb, der Abt selbst verfaßt Briefe in klas¬

Vvssmann von Knuersccoen ecyuueu, uei wu v»»
als herzoglicher Bibliothekar gewirkt hat . Seinen Nachruhm .
Bibliothekar freilich hat er selbst durch seinen Humor gcschaom'
Als Ludwig Fulda ihn einst fraate , was er denn als V'buow -
tue, sagte er schelmisch: „Im Winter , ist die Bcbltothek wege
Kälte geschlossen, und im Sommer reise ich. — Möge " B» , ^
mal der Bibliothek ein solcher. Schätzchüter werben : sie uw»-*
ihn dringend. Zu dem elfhundertjührigen Fest, zu dem MIÄ
vey und Höxter jetzt rüsten — die kirchliche Frier ist am lp. «
die weltlichen.Feiern dauern vom 18. bis 24. Juni — werden,««"'oie weltlichen,seiern oauern vom xo. et. jvuui— mirfifi
viele eilen, denen Corvey und die Weserlandschast durch die w .
von Franz Hoffmann-Fallcrsleben lieb geworden stnb: der el » .
Sohn des Dichters, auch er ein Schätzehüter, wie sie DeutM
jetzt mehr denn je braucht.

Ein seltsamer„Unfall". Aus Mailand, 18. Juni, wird ge¬
meldet: Gestern ereignete sich in Barest bei einer Handgranaten¬
übung des Infanterieregiments 67 ein schwerer Unfall . Eine
Granate explodierte, und drei Soldaten wurden auf der Stelle
getötet. Der Befehlshaber deS Abschnittes von Mailand.
General Rocca, wurde schwer verwundet , außerdem wurden der
Oberleutnant , der das Regiment befehligte, ein Leutnant und
4 Soldaten schwer verletzt. Das Befinden des Generals ist sehr
ernst. . „ ^

Explosion in einer kommunist. Druckerei. Aus Hamburg,
18. Juni , wird gedrahtet : Heute nachmittag ist in dem ersten
Stockwerk des Gebäudes der kommunistischen Hamburqischen
„Bolkszeitnna " eine heftige Detonation erfolgt . Die Feuernzehr
und Polizeibeamte eilte»' herbei. Die sofortigen Ermittelungen
ergaben , daß der im ersten Stockwerk an der Tür befindliche
Briefkasten durch die Explosion vollständig zertrümmert wurde.
Die Fensterscheiben waren gesprungen nutz die Türfüllung in
Stücke gegangen In dem Vorraum der Zcitungsausgabe war
eine zweite Sprengladung gelegt worden, die ausbrannte , aber
nicht explodierte. Ein kleiner Paypkarton , der mit Draht um¬
wickelt und mit Heftpflaster zugcklebt war , wurde beschlagnahmt.
Auch hier dürfte wieder mit Schwarzpulver gearbeitet worden
sein. Eine Frau will einen etwa zwanzigjährigen Mann gesehen
haben, der eiligst den fraglichen Raum verließ und die Treppe
hinuntereilte . Die Polizei verhaftete eine Person , doch ist es
zweifelhaft, ob diese für die Tat in Betracht kommt._

sischem Latein : aber es war nur ein flüchtiges Aufleuchten. Das
ausgehende Mittelalter steht Corveu im Elend . Der Alkschur»
an die Buosfeldcr Kongregation im Anfang des sechzehnten Jahr-
Hunderts gibt dem Kloster die Widerstandskraft gegen die Re¬
formation . Schwerste Leiden bringt das siebzehnte Säkulunt .^Dar
Kloster und die zugehörige, vorwiegend protestantische Stadt
Höxter werden häufig genommen nnd geplündert . Im letzten
Viertel bringt der zum Abt gewählte Bernhard von Galen,
Bischof von Münster, wieder etwas Ordnung ins Klosterwesen,
Sicherheit ins Land. Unter feinem Nachfolger erfolgt der Bau
des großen Klostergebäudes, das jetzt dem Herzog von Rativoi
nnd Fürsten von Corvey gehört, während die ältesten Teile der
anliegenden, mehrmals nicdergcbrannten Kirche bis ins zehme
Jahrhundert zurückgehen. Gegen Ende des achtzehnten Jam-
Hunderts erfuhr Corvey die Umwandlung in ein Bistum ; bereu-
nnter dem zweiten Bischof erfolgte aber die Säkularisation , --aai
den Tagen Jeromes kam Corvey an Preußen,  das eine Krom
domäne daraus bildete und diese im Austausch dem letzten HerM
von Hessen-Rotenburg überließ . Sein Erbe ward sein Nesse.
Viktor von Hohenlohe-Waldenburg -Schillingssürst , dessen Nach¬
kommen noch heute das Schloß nnd die zugehörigen Ländereien
besitzen.

Zweimal war Corvey im Besitz kostbarer Biicherschätzc. Ew-
mal im Mittelalter , da durch fleißige Mönche die Schriften ce»
Altertums auf Peraament mit geschulter Hand abgeschrieben»n
von Künstlern häufig durch Zeichnungen geschmückt wurden.
stammt ans Corvey die Handschrift mit den ersten fünf Micher
der Annalen des Tacitus ; es ist die einzige, die uns diesen vater
ländischen Schatz erhalten hat ; sie liegt, 1598 nach Rom gebrach'
in der Laurentiana zu Florenz . Was aus den Stürmen bet
sich gerettet hatte, gelangte durch die Fürsorge des Hlstorikc
Paul Wigand und durch die Hochherzigkeit der preußischen Re¬
gierung in die Universitätsbibliothek in^Marburgs währendtjlctuiltt iw uic U !iu »et |uuix >uivuuujet . m
volle Archivalien im Staatsarchiv zu Mitnster ruhen . Die zwei
Sammlung , freilich gedruckter Bücher, stammt vom letzten verz »
von Hessen-Rotenburg her : sie wird noch heute im Gorvey
Schloß in geschlossenen'GlaSschränken aufbewahrt und K 1*"tu ijciuj  tun tuen —— rvAtPf
Zu dem Rang einer geordneten Bibliothek hat sie erst der,Di« .
Hoffmann von Fallersleben erhoben, der dort von 1860 bis i° fg
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Aus - er Stadt.
Aus dem StadLparlamenL.
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Auf Antrag des Magistrats wurde die Gencraldcdnii»

weSVl ^ mZm"T“ n> "" ™'* W'M»»»»*’
fÄW S3SMtt,f .Ä«8S
Summe von 705 000 M. ist erforderlich. ®me

Es entsteht eine längere Debatte , da von sozialdem. Seite
gefordert wird , daß eine ständige Entbindungsanstalt bei dem
Säuglings , und Mutterheim errichtet wird . Ein dabinachender
nommen." ' ^ abgelehnt und der des Bauausschsses ange-

näir Errichtung van zwei Notwohnungen und Jnsiands -K-
,'ngsarberten nt der Jnfektionsbaracke an der Frankfurter Str
saUba 00 000 M. bewilligt werben. Ber . H. Reichwein  B -A

. M'g. Bausch (Soz .j spricht sich dagegen aus/da dies keine
gesuiiöheitlichguten Wohnungen seien. Stadtv . v. Eck ist geaer
die Aufgabe der Baracken, diese müßten stets bereit ''ein damit
ße vorkommenden Falls sofort benutzt werden könnten. Der

2Bie§6a&en seit langem von Epidemien verschont
geblieben sei nicht stichhaltig. Bürgermeister Travers  bringt
WeirhJnlrlrr LC§?^oorstrats zum Ausdruck, indem er bittet die
Beschlußfassungüber den Antrag aufziMieben . Schließlnb wird
der Antrag des Bauausschusses abgelehU da öi° große MchLt
t « öen  verschiedensten Gründen nicht damit befreunden
. . Ersatzwahl von 7 Mitgliedern des Steuerausschusses für
die steuern vom Einkommen und Vermögen ergibt die Wabl
der Herren Fr . Kaltwasfer Schefsel Alter ffr - ff*
mar  Best ^ M. Hetz und Karl Dummer ' ^scb-
StadN ^ M ? geEt !" °E °^ ^ °^ °"' '" Esst°n wird Herr

itb°rw !°s°m '^ chluß"ö« Sitzung" Unterschiedenen Ausschüssen

Preisbezeichnung bei Waren.
.® er Polizeipräsident  teilt mit : Die französische

Rhemarmee hat folgende Verfügung erlösen die hiermit
m  5 ^vntn,8 der beteiligten Kreise gebracht wirb:

Artikel i . Verfügung des Herrn General -Kommandanten
«°m ^ 'November 1020 ist aufgehoben '

- ^ ^ " kel 2. Sie werben durch folgenden Text ersetzt: Gemäß
den Verordnungen des Artikels 29 Wiederholung § 1 der Ver¬
folgendes-661 & b - T R. erläßt der General -Kommandanr

od°r ^ °iw" 9? ? ^ ' eine französische Besatzung haben,
oder sich im Bereich eines Delegierten der H. C. I . T . R. be-

P '̂ is ber Gegenstände und Eßwaren . welche in
^- 4 ^fge ^ihrt sind, ausgestellt in Schanstänöen. Schaukästen
fnllÄ fet Ctn  : er  Warenhäuser ober in Läden, unter

d e mf- T0\ bnry^ § 4 in  erkennbaren Ziffern aus
kanssnv-r« ^ !. KnJl ^^bar angebracht werden. Der Ver¬
kaufspreis derselben Gegenstände und Eßwaren . welche im
Ern» )? r!£ ^ » Ä .ouses oder Ladens verkauft werden, mußoeurnch ftĉ fDciT ettfeitievi und markiert merken.

i « r Gegenstände und Eßwaren , welche unter obigen 8
aller Art . AFleisch  der Metzgereien und

Aufschnittgeschafte, Fette , Fische, Früchte, Gemüse, Artikel der
Backereien. Konditoreien ufw.. 3. Getränke und Liköre 4. Ta-
b°k°- .Zigarren , Ägaretten Raucher-Artikel. 5. Kleidungsstücke,
Stoffe, Gewebe, Schuhe, Leinen, Strumpfwaren , Kurz-, Hand¬
schuhe-, Hut- und Leberwaren. 6. Pelze, Stöcke, Schirme 7 Par¬
fümerie-, Toiletten -, Friseur -Artikel, Artikel zur Ges'nn'dheits

WkkSdadener Skenesttz NachWyrs»
pflege. medizin^ und orthopädische Artikel und Drogen, 8. Ar
t-kel Ur Militär und Zivil , Sattelgeschirre , Reise- und Sport-
artikel, 9- Kinder-Spielzeuge , 10. Artikel des Messerschmiede¬
handwerkes. Brillen und optische Gegenstände. 11. Photograph.
Apparate und Chemikalien. 12. Buch- und Papierwaren 13.
Samen und .rutterkörner , 14. Eisen und Kurzwaren, Schlosserei-
artikcl, Schreinere- Maleret . Glaserei , Korb wachere iartikcl 18.
Brennmateria , Erleuchtung, Haushaltungs -Küchengegenstände.
Wasche. 18. Stemgut , Porzellan . Kristallgut , Töpfe und Gläserei-
Arttkel, 17. Räder , Nähmaschinen, Schreib- und Druckmaschinen
und Zubehörteile , 18. Uhrmacher- und Juwelier -Gegenstände
19/20 Ausstattung , Bettgeräte , Teppiche, Vorhänge" Wand¬
teppiche. 21/22. Flinten und Jagdmunition , 28. Musikinstrumente
und Zubehör, 24. Blunien - und Zimmerpflanzen . Wenn mehrere
Dinge oder Eßwaren zu demselben Preise verkauft werben und
den in z 2 oben angestthrten Klassen angehören, gruppiert ver¬
kauft werben, so genügt es, daß der Verkaufspreis auf einem ber
Gegenstände angebracht ist. Ist ferner der Verkaufspreis für
eine Sammlung von Gegenständen anzubringen , z. B. Möbel
für Salon , Tischservice, so genügt es, wenn der Verkaufspreis
an einem der Gegenstände angebracht ist, ber der Sammlunq
angehört. Unterliegt irgendein Gegenstand, zu den in § 2 ob->n
angeführten Klassen gehörig, einer Luxussteuer, so kann der
Preis nicht so angebracht werben , daß er von außen zu lesen ist,
aber er muß immerhin gezeichnet oder etikettiert fein wie jeder
andere für den Verkauf ausgelegte Gegenstand im Inneren eines
LavcnS oder Warenhauses . Der Verkaufspreis erstreckt sich auf
-̂.ar -s-atz uuv Steuer einschließlich. Tie Vero d.mng tritt sofortin Kraft . 1 '

Milchprriserhöhung . Der Kleinhandelspreis für Milch ist
auf Grund des einstimmigen Schiedsspruchs eines zwischen dem
Stabt - und Landkreise Wiesbaden frei vereinbarten Schicds-
gcrrchts, das am 12. b. Mts . tagte und sich aus sieben Mitgliedern,
nämlich einem unparteiischen Vorsitzenden und je drei Anqe-
J0«,9fon Verbraucher , bezw. Erzeugerkreise znsammcnsctzte,
auf 13 Mk. für den Liter ab Vcrtcilungsstelle erhöht worden
Der neue Preis tritt nach der im Anzeigenteil erscheinenden Be¬
kanntmachung ab 18. Juni in Kraft.

Der Streik der Miihlenarbeiter von Mainz-Wiesbaden ist be-
endet. Freitag morgen haben sämtliche streikenden Mühlenarbeiter
die Arbeit wieder ausgenommen. Der Wochcnlohn wurde für die
Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli auf 1125 M. festgesetzt. Mehl

Woche4 bezw. 8 Pfd. an jeden Arbeiter ohne Bezahlung

. , Um den Volksgcsang zu fördern , werden auf Veranlassung
des Wohlfahrtsamtes für den Landkreis Wiesbaden Gesanqver-
crnê aus dem Kreise, die dazu Lust haben, im Laufe des Som-

MJcnJammert Frühkonzerten tm Knrhause Mitwirken.
Auch -st die Veranstaltung von Wettstreiten gcolant, die im Mo-

September -n drei verschiedenen Orten au drei Sonntagen
stattflnden sollen. Die Vereine werden nach ber Stärke in drei
Klassen eingetetlr werben und es singen die beiden unteren Klassen
Vo ks- und volkstümliche Lieder, während die erste Klaffe (mit
über 60 «Sängern ) einen Kunstchor singt, dessen Schwierigkeit ge¬
wertet wird. Außerdem wird vom Kreise aus den sich beteiligen¬
den Vereinen ern Preischor zugefandt. Preisrichter sind aus¬
wärtige unparteiische Herren.

Zeltmission. Am Donnerstag abend wurde über das Thema
gesprochen: Die beiden größten Gegensätze. Es wurde vom Red¬
ner dargclegt, daß wir in einer Welt der Gegensätze, ber Dis-

«n der alle gegen alle einen beständigen Kampf
führen. Im politischen und rat wirtschaftlichen Leben der Men-
IT ” Ad i« großen Reich der Naürr ist dieser dauernde Kampf,
diese Dissonanz, zu finden. Die größten Gegensätze sind jedoch:
Gott und der Mensch. Ihre Wiedervereinigung ist die Grunö-

M f?u‘ Wiederherstellung der Harmonie in der
kreafurlkchenSBcft. Er- gibt nur einen Weg, aus dem der lieiliae
De^ Ŵ a m  Zusammenkommen können:
föSntf S Üß  ® oIöatrja' wo  Ehristns die Welt mit Gott ver-

in Frankfurt a. M. findet am kommenden
Sonntags den 18. Juni , statt. An dem  nachmittags 3 Uhr in der

= Kunst - Ausstellung =
Hofkunsthandlung - Hofvergolderei

Gemälde - Original-Radierungen
bedeutendster deutscher Meister. °

Geschmackvoll eingerahmte Bilder.
Karl Schäfer , nur  Moritzstrasse 54

~ an der Goethestmssp.

ScftSalTe stattfindenden Festkonzert beteiligen sich 18 Vereine mit
ä  Knnstchvr und Volkslied aus den Städten Frankfurt
Heidelberg, Karlsruhe , Mainz , Mannheim, Lubwtgshafen, Offen¬
bach und Wiesbaden.  Die hiesigen Sänger (Wiesbadener
Mannergesang -Verein und Quartett -Verein) fahren mit einem
Extrazug vorm 8.15 Uhr von hier . Nach Ankunft und Begrüßung
Swak” ^ e^ ." L ^ i meT10arten  Etnzelchöre und zwei
Maffenchöre zu Gehör gebracht. Von den beiden letzteren wurde
für den Massenchor „O Schutzgeist alles Schönen" ^ die Leituna
Herrn Professor Mannstaedt  übertragen . " 8

Wein gestohlen. Am 10. bs. Mts . ward » in einer ^ nrsabvi
am Kaiser Frieörichring eine Wcinkiste erbrochen und 27 Flaschen
Wein, Marke „Wachenheimer Keisel", Jahrgang 1919. gestohkem

Wafferstände am 16. Juni : Bingen 2.92, Rhcingau 3.37.

Viehmnrkte.
Wiesbadener Viehmarkt vom 16. Juni.  Aur.

getrieben waren 111 Rinder , nämlich 24 Ochsen, 10 Bullen und
77 Kühe, und Färsen , 275 Kälber , 170 Schafe und 84 Schweine
Wahrend ain Großviehmarkt ber Handel schleppend einsctzte und
m dieser Tendenz , verlief , infolge dessen die Preise, wenn auch
kaum merklich, etwas abbröckelten, am Kleinviehmarkte ein
geradezu gebrücktes Geschäft herrschte, hier die Preis - stabil
blieben, war am Schweinemarkt ein lebhafter Handel zu ver¬
zeichnen. Die Preise sprangen demgemäß weiter um 300 M ie
Zentner Lebendgewicht in allen Qualitäten nach oben. Am Groß-
v' ^ markt blieb am Marktschluß Ueberstand. Ochsen 3500- 3600M.,
3400—3500 M., 3000—3200 M., 2400—2600 M. Bullen- 8100 bis
3300 M., 2900- 3000 M.. 2500- 2700 M. Färsen und Küh?
3600—3600 M., 3100—8300 M., 2900—3100 M., 2500—2600 W°

M-' " 00- 1600 M., Kälber : 3700- 3800 M., 8400 bis
3600 M., 3100—3300 M., 2600—2700 M. Schafe: 2300_ 2500 M
2100—2300 M., 1500—1600 M. Schweine: 4300—4400 M.''

M-, 4400—4500 M., 4500—4600 M., 3700—3900 M
Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schweine - und Kleinvieh markt
vom 15. Juni . Marktverkauf : Der Markt wurde bei langsamem
Handel geräumt . Anfgetrieben waren : 908 Kälber, 202 Schafe
und 446 Schweine. Preise je Zentner Lebendgewicht für Kälber
von 4000—4800 M." ^ 140 °- 2200 m -> Schroeinc

Famittennachrichten.
Standesamt.

» Am 12. Juni : Witwe Eva Martinengo geb.
Doest, 77 I . : Bürobcamter Adolf Heinrich Chartron, 81 I . Am
13. Juni : Invalide Ernst Sack, 67 I . ; Witwe Margarete Schulz

Braun , 84 J . f Schuhmacher Wilhelm Schirmer, 43 I .-
Kind Lieselotte Niebling , 1 I . Am 15. Juni : Öber-

bahnassi,tent a. D. Christian Jäger , 63 I.
Aus anderen Zeitungen.

Geburt:  Ein Sohn . Herrn Josef Stiglmair u. Frau
Eniil -e geb. Schneider, Höchst.

. ^5/ch " eßungen:  Herr Ernst Köhlcin u. Frau Friede!
geb. Pache. Herr Eduard Diesko u. Frau Else geb. Köblein.«?ao Soden . ' '

Frau Schräder geh. Christukat. Herr Quirin
Herr Peter Veldenz, 18 I . 'Krafft , Wiesbaden.

Schell, 76 I. Frl . Helene

/Wtew/odhi
Mittwoch

Dienstag

der angesammelten Reste sowie Abschnitte m

Waschstoffen, Wollstoffen, Seidenstoffen
Die aussergewöhnlich billigen Preise
für die auf Tischen ausgelegten Reste
sind bekannt und bieten eine unge-

wohnlich billige Kaufgeiegenheit.

und Baumwollwaren
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Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine « sw.
Stadttheater Mainz . Der geradezu sensationelle

Erfolg der Jofephslegende von Richard Strauß , welche am 13.
irnd 15. Juni vor total ausverkauftem Hause in Szene ging, hat
Ale Intendanz des Mainzer Stadttheaters veranlaßt , für Sonntag
nachmittag die Gäste internationalen Rufes zu einem nochmaligen
Gastspiele zu verpflichten. Die Aufführungen der Josephslegende
bedeuteten ein künstlerisches Ereignis . Diese Aufführung ist die
letzte und kann nicht mehr wiederholt werden. Gerade die aus¬
wärtigen Besucher werden es sehr begrüßen, daß die Intendanz
dieses einzigartige grandiose Werk nochmals am Sonntag , den
18. Juni , nachmittags 4ya Uhr , als Fremdenvorstellung angefetzt
hat. Alles Nähere siehe Anzeigenteil. Gelegenheit Zur Rückfahrt
mit den Abendzügcn ist nach jeder Richtung gegeben.

Bach - Kantaten - Ab « nd.  Am Samstag , den 17. Juni,
abends 8 Uhr, veranstaltete die erweiterte „Chorvereinigung für
die Mittwochskonzerte" unter Leitung von Friedrich Petersen in
der Marktkirche eine Aufführung Bachscher Kantaten.

Freireligiöse Erbauung.  Sonntag , 18. Juni,
spricht diesmal im Austausch mit Herrn Prediger Lschirn der
neu in die Bewegung eingetretene Prediger Herr Schramm-
Ludwigshasen, und zwar über bas Thema : Die Religion der
Neuzeit. Die Erbauung findet wie immer im Stadtverordneten-
Sißmigssaal des Rathauses statt. Zutritt frei für Jedermann.

Volks - Chor Wiesbaden.  Montag , 19. Juni , im Lokal
Germania , Helenenstr. 27, P r o b e. 8 Uhr für Frauen , 9 Uhr
Eem.-Chor. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Kiuos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla -Lichtspiele. ■Das neue Programm bringt ab heute

das überaus spannende Familiendrama »Ihre Versangenheit"
mit Olaf Fonß in der Hauvtrolle . Ferner das ergreifend gor¬
dische-Drama „lieber den hohen Bergen", nach einer Erzählung
von Biörnfon . _

Deutsches Turnen.
** Rüdesheim, 17. Juni . Die Turngemeinde Rüdesheim

feiert morgen ihr 75jähriges Jubiläum , das eine große akade¬
mische Feier am Samstag abend in der Turnhalle einleitet.
Hierbei erfolgt eine Ehrung einer größeren Anzahl Jubilars,
ferner werden dis Gauvereine ihre Glückwünsche entgegen¬
bringen . Am Sonntag vorm, ist Ehrung der verstarb . Mitglieder
auf dem Friedhof , am Sonntag nachmittag Enthüllung eine:
Gedenktafel für die gefallenen Turner.

Nationaler Gesangwettstreit in Kiedrich.
Je mehr das parteipolitische Leben mit seinem Zank und Hader

an Bedeutung verliert , umso stärker tritt das Bestreben in die
Erscheinung, das einige und versöhnende Vereinswesen  zum
Gegenstand froher Zusammenkünfte, friedlichen Wettstreits und
stiller Gemeinschaftsarbeit zu machen. Turnen , Wandern , Singen
und Spielen liegen kem Deutschen im Blute , die Wurzeln unserer
nationalen Kraft ziehen ihre Stärke aus dem Boden, auf dem
dieses prächtige Vereinswesen mit seiner Betonung stolzer Heimats¬
liebe und eines eigenwilligen Stammesstolzes gedeiht.

So ist es ebenso erfreulich wie verständlich, daß im Rhein-
g a u vor allem der Gesang,  diese mit dem Rhein und dem
Wein unslösbar verbundene Darstellung fröhlicher Lebensfreude,
gedeiht, und daß nach dem so prächtig verlaufenen Erbacher
Sängerfest das benachbarte Kiedrich  sich zu einem nationalen
Gefangswettstreit  rüstet , zumal seit einem Jahrzehnt kein
Wettstngen mehr tm Ringa veranstaltet wurde.

Welcher Ort wäre mehr hierfür geeignet, als das alte keltische
Kiedrich, öeffen Lage ebenso herrlich wie seine baulichen Schön¬
heiten und die Vornehmheit seines hocheblen Weines ist und besten
Kirchenchor als einer der berühmtesten und bedeutendsten weit
Und breit gilt!

Die „Cacilia" hat es übernommen, diesen Wettstreit in wür-—

digster Weise zu veranstalten , und keine Mühe gescheut, um Sän-
ger^ elbft aus der Ferne nach Kiedrich zu ziehen, damit sie dort
sich als Meistersinger im Kunstgefang und in der Wiedergabe
unserer schlichten, schönen Volkslieder betätigen. Am 24., 28. und
28. Juni wird der Wettstreit um den Siegeslorbeer stattfinden.
Zwanzig Vereine sind in drei Stärkeklasten eingeteilt , zahlreiche
Stiftungen von Preisen beweisen das allseitige Fntereste an dem
schönen Plan . An Geldpreisen  stehen mehr den 25 909
Mark  zur Verfügung , darunter wertvolle Ehrenpreis .̂ Zum
höchsten Ehrensingen" stellten ^

die preußische Staatsregierung und der Reichspräsident
je einen Preis zur Verfügung . Unter schattigen Bäumen breitet
sich die „Festwiese" unweit der aussichtsreichen Straße nach Erbach
aus : eine Festhalle bietet mehr als dreitausend Personen Unter¬
kunft.

Uns erscheinen solche friedliche Wettkämpfe schon aus dem
Grunde als äußerst verdienstvolle Einrichtungen, weil durch sie
die Verbindung mit den Brüdern außerhalb des besetzten Ge¬
bietes aufrecht erhalten wird und die Rheingauer Orte immer
mehr in den Mittelpunkt des allgemeinen Interesses gerückt
werden. Lange nicht genug werden Orte wie Kiedrich ausgesucht,
das eine geradezu klassische Stätte mittelalterlicher Baukunst ist
und in seiner gotischen Valentinskirch und Michaelskapclle, in
zahlreichen Häusern und Höfen, in der prächtig gelegenen Ruine
Scharfenstein, . der Virchowguelle und seinen traulichen Kneipen
Anziehungspunkte und Sehenswürdigkeiten seltener Art besitzt.

Heffen-Naffau und Amgedung.
Ein folgenschwerer Wolkenbruch.

IN . Oberstein (Nahe ) , 16 . Juni . Ein schwerer Wol¬
ke  n b r u ch ist heute mittag bei heftigem Gewitter über der Stadt
Oberstein niebergegangen. Tie lehmigen gelben Wassermasten
stürzten in reißenden Strömen von den höher gelegenen Straßen
herab und richteten unermeßliche» Schaden an. Vor dem Postamt
liegt der Schutt und das Geröll meterhoch. Am schlimmsten
wütete bas Unwetter in der Burg - und Kreutzstratze. Die Wasser-
masten drangen von dort in die unteren Stockwerke der Häuser
der niedriger gelegenen Hauptstraße ein und richteten in den Boh¬
nungen furchtbaren Schaden an. In mehreren Läden stand bas
Master fußhoch und zerstörte wertvolle Güter . Der Schaden be¬
trägt 15 bis 20 Millionen Mark. Die Feuerwehr und hilfsbereite
Bürger brachten, soweit es ging, Hilfe. Der Straßenbahnbetrieb
mußte infolge des auf den Straßen liegenden Gerölls eingestellt
werden. Von der Stadt wird ein Hilfspctition an das Reich ge¬
richtet werden.

Rordcnstzadt,  17 . Jnui . Schweres Schaden¬
feuer.  Gegen 214 Uhr heute morgen wurde unsere Einwohner¬
schaft durch eine Feuersbrunst in großen Schrecken versetzt. Die
Hofreite des Bäckermeister Heinrich Stemmler , sowie dre brs
Landwirts Heinrich Kern waren in Brand geraten und in wenigen
Minuten griff das Feuer auch noch aus die Scheune des Landwirts
Adam Ott über, sodatz 3 Scheunen mit Stallung ein Opker des
Feuers worden . Nur durch rechtzeitiges Eingreifen der hiesigen,
sowie der Freiwilligen Feuerwehr Erbenheim konnte noch größerer
Schaden vermieden werden.

* Kloppenheim, 16. Junst Versammlung der Deut¬
sch e n V o l ks p a r t e i. Am nächsten Sonntag , den 18. Juni,
findet nachmittags 31/, Uhr, im Gasthof „Zum Engel" eine Ver¬
sammlung der Deutschen Bolkspartei statt, in der Herr Kommu¬
nallandtagsabgeordneter Sch r ö d e r -Biebrich über die Ge¬
treideumlage  und die neue Landgemeindeordnung
und Herr Jeuck -Wiesbaden über die politisch« Lage sprechen
werden. ^

nci . Mainz , 17. Juni . Erhöhung des Brotprcises.
Der Kommunalverband Mainz hat den Brotpreis vom 16. Juni
ab für einen Laib Brot zu 1759 Gramm auf 14.59 M., für einen

Spitzweck zu 59 Gramm aus Kommunalverbandsmehl auf 59 Pf«
erhöht. Die Mehlpreise für Kommunalverbanbsmehl sind un¬
verändert geblieben. Voraussichtlich werden diese Preise bis zuni
neuen Erntejahr keine weitere Erhöhung erfahren.

— Weisenau, 15. Junst Eine bösartige Kinder¬
krankheit  tritt zur Zeit in hiesiger Gemeinde überaus ty» !
auf. Viele Hunderte schnlpflichtcr Kinder liegen an Masern und
Keuchhusten darnieder . Nachdem vor einigen Tagen schon aus
diesem Grunde mehrere Schulklaffen geschloffen worden waren,
mußten gestern auf Anordnung der Behörde die sämtlichen Schul¬
klassen, gegen, 39 an der Zahl , bis auf Weiteres geschlossen
werden.  Leider sind vereinzelt auch schon Kinder der senchcn-
artig austretenden Krankheiten zum Opfer gefallen.

fpd . Höchsta. M., 17. Juni . Exkommunizierte Leh¬
rer.  Der Bischof von Limburg hat die Lehrer Wilhelm Diefen¬
bach-Sindlingen , Paul Schmtdt-Zeilsheim und Fick-Nicd wegen
schwerer Verstöße gegen die Grundlagen des katholischen Glau¬
benslebens aus der katholischen Kirche airsgeschloffen. Der Aus¬
schluß der genannten Lehrer wurde am letzten Sonntag in de»
katholischenKirchen der einzelnen Orte bekannt gegeben.

Gericht.
Ein unverfrorener Dieb. Auf der sswsigen Kupfermühle

wurden eines nachts wertvolle Teppiche und Kleidungsstücke ent-
wendet. Die Recherchen ergaben, daß der dort beschäftigte Ma¬
schinist Johann Moritz in der genannten Nacht verreist war.
Moritz wurde deshalb polizeilich vernommen und gab an, in der
Nacht in Hambach bei Wehen in seinem Anwesen sich aufgehalten
zu haben. Das fiel de« vernehmenden Polizeiwachtmeisteer apf
Dieser begab sich nach Hämbach und stellte fest, daß Moritz dort
einen schönen Hühnerhof mit 89 stolzen, gut in Futter stehenden

Hühnern hatte und im Stall ein vollflcischiges Schwein. Pflege
und Wartung der Tiere waren einem Aufseher anvertraut . Da
die Tiere doch Futter haben mttffen, erkundigte sich der Wacht¬
meister nebenbei darnach, wo dasselbe lagere und erhielt zur
Antwort : „Auf dem Speicher". Richtig auf dem Speicher fand
der Polizist 25 Zentner Frucht vor , die samt und sonders aus
der Kupfermühle gestohlen war und zwar von dem Herrn Ma¬
schinist, der sogar per Achse dieselbe ganz nngeniert dort hatte
abholen laffen. Teppiche und Kleider, nach denen man fahndete,
fand man nicht. Die Strafkammer verurteilte Moritz wegen die¬
ses Fruchtdiebstahls zu sechs Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Reichs Kindersegen wurde einer Frau namens Le Trouber.

in dem Torf La Houffaye in Frankreich, beschert. Die Frau , die
Gattin eines Landwirtes ist, war bereits Mutter von dreizehn
Kindern , unter denen sich zwei Zwillingspaare befinden, die das
Licht der Welt in zwei aufeinander folgenden Jahren erblickten,
als sie nunmehr erneut Mutter wurde . Diesmal waren es Tril¬
linge : zwei Mädchen und ein Knabe. Mutter und Kinder be¬
finden sich wohl.

Daß Träume Schäume sind, wird durch einen Vorfall , de«
sich in England ereignet hat, in einer ganz merkwürdigen Weift
illustriert . In einem Orte in der Nähe von London träumte eine
Witwe namens Humphreys, daß ihr neun Jahre alter Sohn beim
Baden ertrunken sei. Da.s Traumbild war so lebhaft und machtz
auf die Frau einen solchen Eindruck, daß die Mutter am nächsten
Tage ihrem Kinde da« tägliche Bad im Fluß untersagte und es
mit einem bestimmte» Aufträge in den nahegelegenen Wald
schickte, um ihm den Gang nach dem Fluß unmöglich zu machen.
Der Junge war gehorsam, ging in den Wald — und wurde dort
von einem Baumstamm., der gefällt wurde , erschlagen. Gerade
als die Mutter ihren Traum einer Nachbarin erzählte, erhielt
sie die Schreckensnachricht von dem Tode ihres Kindes.

- —— - -- \
» ■■ ; . ' _ . :■

Neue hochjommerlidie
Kleider ■Mäntel ■Blusen ■Röcke

Wafchftofte■Seidenftoffe
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Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Berndt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Earl Dnncker, Berlin.
§1) " „ (Nachdruck verboten.)

Während Herr Alous Schumann lächelnd die Friedrichstraße
entlang ging und in solcher Gestalt Pläne schmiedete, wie er am
besten als neuer Stern am Berliner Himmel aufgehen könnte,
war ein iunger Mann ihm cntgegcngekommcn, war stehenge¬
blieben , hatte ihm nachgeschaut, mit dem Kopf genickt und war
bann hinter ihm hergegangcn. ES war ein ziemlich lang aufge¬
schossener Mensch von einigen zwanzig Jahren , sehr elegant ge¬
kleidet nach übertrieben neuester Mode, und einem Gesicht, das
recht wenig zu dieser Eleganz paßte. Ein kleines, gewichstes
Schnurrbärtchen , mit reichlicher Pomade glatt angestrichenes
Haar , über der rechten Schläfe zu einer Tolle gewölbt.

Auch er konnte seinen Stand selbst im Straßenanzng nicht
verleugnen , und er hätte nicht von der Morgenprobe aus dem
Apollotheater zu kommen brauchen, der Artist , im speziellen der
Partcrreakrobat , stand ihm auf dem Gesicht geschrieben.

Im übrigen war er durchaus nicffk in rosiger Laune, denn
er war heute zum letzten Male ans dem Torweg des Theaters
gekommen.

Er hatte seinen. Abschied nehmen müssen. Ganz plötzlich!
Und sogar sehr gegen den Willen .der Direktion , denn er war
ein vorzüglicher Akrobat, ein brillanter Jiu -Jitsu -Kämpfer , ein
exzellenter Turner , es hatte sogar ganz außerordentliche Mühe
gekostet, ben ruhigen Direktor , der so leicht nicht in Harnisch zn
bringen war , so weit» aufzubringen , daß er ihn endlich hinaus¬
warf ! »

Aber es war nötig, er mußte frei sein und wollte nicht-
burchbrennen Kontraktbrüchig werden, das wurde in der ganzen
Welt ausposaunt und konnte ihn sogar im Ausland hemmen, da
war es schon besser, man hatte mal einen Krach gehabt und war
geflogen! Das konnte man später mit Trunkenheit entschuldigen
° ..CT,, a^c.r  mußte er, und zwar schleunigst. Er hatte
nämlich uocb eine kleine NebenbeschäDiguna, der Herr Fred Wil»
ton, und bei der hatte er verschiedentlich Pech gehabt. Er liebte
es, in gewissen Eafas mit Leuten ein Spielchen zu machen, die
ihm den Anschein erweckten, als kämen sic eben aus der Pro¬
vinz. und dann hatte er meist besonderes Glück und erleichterte
die Börsen der anderen in für ihn erfreulicher Weise. Er war
auch sonst ein gefälliger Mann , und da er tagsüber genügend

Zeit zum Schlafen hatte, pflegte er nachts desto länger in der
Friedrichstraße spazieren zu gehen, und da er nun einmal für
die Herren aus der Provinz besondere Vorliebe hatte , war er
stets bereit , solchen besonders, die schon ein wenig ( über den
Durst getrunken hatten , feine Erfahrungen anzubieten , ihnen
stille Nachtlokale mit holder Weiblichkeit zu zeigen, mit ihnen
noch ein Gläschen zu genehmigen und sie dann im Notfall sogar
nach Hause zu bringen.

Er legte dabei sogar auf die Prozente , die tüchtige Barwirte
dem eifrigen Schlepper zahlten, wenig Wert , dafür aber kam eS
oft vor , daß sich am nächsten Morgen einige Brieftaschen in
seinem R „-ck befanden, die eigentlich nicht dorthin gehörten, oder
daß er sich in die Notwendigkeit versetzt fühlte , ein oder mehrere
goldene Uhren zu verkaufen, weil er grundsätzlich nicht mehr
als eine in seiner Westentasche mit sich herumzutragen pflegte.

Sc hatte diese gewinnbringende Nebenbeschäftigung mit recht
günstigem Erfolg auch während der ersten vierzehn Tage seines
hiesigen Engagements betrieben, fetzt aber war ihm der Boden
unter ben Füßen etwas heiß geworden.

Er batte das Gefiibl, als erfreue er sich der besonderen
Aufmerksamkeit einiger Herren in grüner und blauer Uniform,
und er hielt es für dringend angebracht, den Schauplatz seiner
Tätigkeit so schnell wie möglich, und ehe etwa eine» dieser
Herren sich im Apollotheater nach seiner Adresse erkundigte, in
eine andere Stadt , und zwar möglichst jenseits der Grenze zu
verlegen.

Er hatte sogar die Absicht, vorher gar nicht in seine Woh¬
nung zuriickznkehren. Er, ärgerte sich! Warum hatte er auch
gestern den „Gutsbesitzer aus Ostpreußen", der so fidel war , an¬
statt in das Hotel in seine Wohnung gebracht und dort er¬
leichtert, der Kerl hatte schließlich mehr vertragen , als er ge-
glanbG, war z« früh zu sich gekommen, hatte Lärm geschlagen, er
hatte die gute Beute wieder hergebcn müssen, und der Mann war
sicher sofort zur Polizei qelanfen!

Zwar hatte er vorsichtigerweise in der Wohnung nur seinen
bürgerlichen Namen Gustav Schumann angegeben, im Theater
führte er den Künstlernamen Jens Sörensen , Fred Wilton miy
>hm für Deutschland noch zu englisch gewesen, aber Vorsicht ist
besser als Nachsicht!

Dos Unangenehme war nun , baß er bei seiner schnellen
Flucht an diesem Morgen auch bas sauer znsammcngestohlene
Geld, das er hinter der Tapete versteckt hatte , zurücklassen mußw
unb so nicht einmal Mittel besaß, anständig über die Grenze zu
kommen.

^ Und da führte ihm der Zufall den fröhlich vor sich hin¬
lächelnden Rentier in den Weg.

Herr Alous Schumann aber bog eben in die etwas wenige«
belebte Kransenstraße ein, und Herr Milton ging mit W
schnellen Schritten auf die andere Seite , eilte voraus , so daß C
den Rentier , der ihn gar nicht beachtetes überholte , überoueric
die Straße , stand dicht vor ihm, zog den Hut und sagte in freund'
lich überraschtem Ton.

„Guten Morgen , Onkel!"
Herr Schumann seniot erschrak.
„Du, Gustav?" • .
Man sah :!>m an. daß bei dieser Begegnung die rrreu»

augenscheinlichans Seiten des Neffen war
„Nicht wahr , bas ist eine Ueberraschung."
„Wo kommst du denn her?"
„Wo soll ich Herkommen? Ich war bis gestern im Apollo-

thcater engagiert und stehe im Begriff , abzureisen."
„Soso." ^ „
„Onkel, ich muß dich sprechen, ich wollte soeben in dem«

Wohnung."
„Die weißt du ja gar nicht."
„Wie werde ' ch nicht. Mvtzstraße 67."
„DbL Teufel !"
Ans alle Fälle hatte der Reffe sich bei Zeiten einmal auf W*

Einwohneramt erkundigt.
„Daß du dich nicht unterstehst, zu mir zu kommen."
„Nett bist du nicht. Onkel." , „
„Du weißt, daß ich nichts mit dir zu tun haben will. »
„Tut mir sehr leid, aber leider habe ich mit dir zu sprechen'
„Ich wüßte nicht, was ."
„Ich brauche Geld. Ich sagte dir , daß ich heute abreisen w. '
„Wenn » wahr ist."
„Leider sehr wahr !"

(Fortsetzung folgt.

\L JJ -? M  Dukatengold 900 gest ., 18 kar. Gol«
.7:- 75.» 14 kar . voll!

8 kar.Gold 333g$st. v.Mk. 180.—an. Enorme AuswahiamLage •

BOSC, Kirdigasse 70,
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Eure Konferenzen machen uns matt aoyoue. Seine reizend« klein« Krau trug - beulen St«

meinen Schrecken! — eins von den Haarnetzen von blauer Seide
die ich am letzten SamStag „besungen" habe, und MattiakuS. der
Haarnetzeveräppeler , muhte einen ganzen Tag lang neben Krau-
Lottchen mit dem blauen Haarnetz wandern. Kn Krlnnst Sin
iL vorsichtiger, wenn fich's «m derartige weibliche Dinge Handel ist
BorWtrger jedenfalls als jene Frau aus dem Volke. ^ tttl
der Rauenthaler Straße von ihrer Nachbarin aus dem dritten
Stock angerufen wurde : „@i, Frau B., warum laafe Sie bann
so? — „Eich muß Wasserweck for mei Alte" hole. Glaabe Sie.
der frißt das schläächt Brot ? Bier Wasserweck und armerthalb
Viertel Borscht krieht er zum Nachtesse." Wenn das der Lord
Northcliffe gehört hätte ! Das ganze Reparattousproblem wSr,
auf eine andere Grundlage gestellt worden!

Vorsichtiger bin ich auch, als jene Gesellschaft von Herren
und Damen aus der sogenannten guten Gesellschaft, die ich vor
einigen Tagen im Ringa beobachtete. Waren da drei Rheingauer
Mägdelein mang die Mattiaker geraten, und natürlich „zufällig"
saßen auch einige Rheingauer gute Bekannte der jungen Mädchen
im gleichen Raum . Na , und als das Tanzen begann, da tanken
auf einmal die Rheingauer mit den Rheingauerinnen. Aber da
erhob sich der Herr Vorsitzende und sprach etwa dies mit grol-
lcnder Stimme : „Ich mache ergebenst darauf aufmerksam, datz
hier eine geschlossene Gesellschaft ist und unsere Damen nur im
Nahmen dieser Gesellschaft am Tanze teilnehmen." Worauf die
drei Rheingauerinnen ins feindliche, d. h. hier nachbarliche Lager
übergingen . Ich aber dachte bei mir : L

„Ihr lieben Herren , laßt euch sagen:
Wir sitzen hier am freien Rhein. '
Da ist es Sitte nicht, zu fragen, '
(Verbeugung — Name : „Darf ich'S wagen,
Gestatten Sie das Fröhlichsein?"
Da lassen wir die Narrenpossen 1
der übertünchten Höflichkeit, / „
der Frohsinn jagt mit wilden Rosses
wenn golbner Wein ins Glas gegossen
und sich der Mensch am Menschen freut.
„Rheingauer Luft macht frei !" Ihr Leute,
merkt euch den alten schönen Satz ! ; i'
Die Tänze , Lieder und die Freud«
gehören allen  wie die Weite . . .
Gönnt jedem seinen Schatz und Platz!

Im übrigen aber : Nix for ungut ! Mattiakus

und eure Reden uns leider nicht satt.
Bet eurem Geschmutz, daß Gott erbarm,
überläuft 's uns kalt und heiß und warm!
Drum erklären wir euch nun in den B. B.,
und keine ehrbare deutsche Frau
euch flirber als Kenner und Könner acht'. —
Soweit habt Ihr „Herren " es glücklich gebracht!
Aber wartet nur , das Maß ist voll,
und euer Getue ist uns zu toll!
Herunter von euerm Richtersitz
und Frauen darauf , potz Donner und Blitz!
Die reden nichts und verlangen kein Geld,
die reparieren im Schlafe die Welt.
Die wissen, wo jeden der Stiebel brückt

Sehr geehrte Redaktion!
Wenn ich von den mancherlei freundlichen Beweisen wachsender

ttebereinstimmung nachfolgend den Brief einer deutschen Haus¬
frau bekanntgebe, glaube ich eine Ehrenpflicht zu erfüllen. Die
Epistel lautet also:

„Lieber Herr Mattiakus!
Die Wiesbadener Hausfrauen  wenden sich in ihrer

bitteren Not an Sie , brechen Sie auch einmal für u n s eine Lanze
und stellen Sie das Männervolk  gehörig ins Blei. Da wird
ein Kongreß über den anderen abgehalten und ein Geschmuß ge¬

rmacht, daß wir armen , gequälten Weibsen denken, alleweil haben
ste'S gepackt, jetzt wird abgebaut und unsere seit mehr als sieben
Fahren leeren Speisekammern  werden sich wieder füllen!
Aber leider Gottes , nichts als leere Säckel bringen unsere Michel
heim. Amerika, unsere letzie Hoffnung, hat uns noch den Rest
gegeben. Jubelnd steigt der Dollar wieder zu unendlicher Höhe

.und schickt sich an, der Henker Europas zu werden. Sollen und
müssen wir denn den. Leidenskelch bis zur Neige leeren? Ich
möchte hiermit ehrlich denkende Hausfrauen der neuen und der
alten Welt aufrufen , Abordnungen  zu uns zu schicken und
nur vier Wochen die Leitung eines Mittelstandshaus¬
halts  zu übernehmen. Ich glaube, daß man alsdann endlich
einmal von unserer bitteren Not praktisch  überzeugt würde.

Was sämtliche Kongresse der Welt nicht vollbringen konnten,
das werden die Schwestern und Frauen vollbringen können: sie
werden ' alsdann ihren Männern daheim die Wahrheit erzählen
können, welches Sklavenleben  die deutsche Hausfrau augen¬
blicklich führen muß. Auch möchten wir jenen englischen Lord
und großen Zeitungsverleger , der kürzlich etwas über unser
üppiges Leben am Rhein geschrieben hat und der es unter seiner
Würde hielt, einem ehrlichen deutschen Mann die Hand zu geben,
recht, recht herzlich bitten, einige von seinen weiblichen Re-
daktenren  zur örtlichen Prüfung zn uns zu schicken. Ich
glaube, Seine Lordschaft wird uns alsdann recht vieles abzubitten
haben. Frau Dora H . . ."

Ich habe hierzu nur folgendes zu sagen:
„Bravo , Frau Dora , das las ich gern!
Auf gegen die sogenannten „Herrn
der Schöpfung" in unserer verrückten Welt!
Auf, daß es in ihren Ohren gellt:

und machen nicht sich und andere verrückt!
Die Männer vergrößern nur unsre Not —
nur die Frauen schaffen uns Butter und Brvt

\ Dixi , Amen, ich hab's gewagt
und mein Glaubensbekenntnis gesagt!" .

Ja , die Frauen ! Sie stehen, ich bin fest davon überzeugt
direkt mit dem Schicksal im Bunde oder sind wenigstens gut an-
gcschrieben. Das mußte ich gestern erfahren , als mich ein guter
Freund ans dem Westfalenlande besuchte und zu tincm Ausflug

Sommerfrische ? —
Badekur?

Praktischer ist eine 6wöchige

Biomalzkur!

Unsere Nur noch wenige Tagei

• des Juni.

In fast allen Abteilungen : Grosse Warenmengen für den
Sommer ■=Bedarf, sowie auch andere Gelegenheits-Posten

„Hausrat“
Gemeinnützige Möbel-Versorgung
für das Rhein -, Main - u . Labngebiet
Wiesbaden - G.m.b.H. - Luisenstr .17
immiiiiiMnimimiiiiiiNiiüniiiiiiiiimnmmüiiiimiiiimimimiiiumiiimmiiummii

Lieferung gediegener
Küchen», Schlaf- und

Wohnzimmer -Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte (8689

Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet

WeinbrandNächste Abfahrten:
America« -Line, ab Hamburg:

Damvker
. am  1922 „ „St . Paul"
. Juli 1922 „ „Momwlia"
. Juli 1922 „ „Minnekahda"

Juli 1822 „ „Manchuria"
Holland-Amsrika-Linie, ab Rotterdam
Juni 1922 „ „Noordam"
Juli 1922 „ „Rotterdam"
Juli 1922 „ „Rvnbam"
Juli 1922 „ „Nieuw Amsterdam'

Red Star -Line, ab Antwerpen:
Juni 1922 „ „Kroonland"
Juli 1922 „Lapland"
Juli 1922 „ „Finland"
Juli 1922 ,. „Zeeland"

White-Star -Line, ab Liverpool:
Juni 1922 „Baltic"
Juli 1922 „ „Ecdric"
Juli 1922 „ „Adriatic"
Juli 1922 „Celtic"
White -Star -Line, ab Southampton:

Juni 1922 „ „Majestic"
Juli 1922 „ „Olvmpir"
Juli 1922 .. „Svmeric"
Juli 1922 .. „Majestic"
Aus. 1922 „ „Olympic"

Plätze und Kabinen-Reiervierung durch

in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

< W Stores,Tüller Madras-Garnituren
Eiamine etc.

in vorzüglicher Qualität
ganz besonders

preiswert
Vertrieb von Erzengn.

Sachs. Gardinen-Fabriken
‘Richard Herwegh

Schulgasse 8 Tel.5164 Schulgasss8

Weinbrennerei , Telefon 0331.
Kaiser. Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

i rau - Ringe
durch änsserst günstigen" Einkauf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei

O W.SaueriandUhrmacher und Juwelier
- Sehulgasse 7 . -

Stets Ankauf von altem Gold, Silber n. Platin
zu höchsten Tagespreisen . [1790

Ständiger Ankauf
von allen brauchbaren zlasche:,
alte Lüster. Badewannen , Essen, Metalle. Pavftr
zum E, »stampfen uiw. — Zahle zeitgemäße Presse.

ssert in tadelloser Ausführung Ren-Wäscherei
. Kirsten. Scharnhorststraße 7. — Telefon 4074.
Annahmestelle: Golögasse 17, Ptisserbrenncrci.

Wiesbaden. Hotel Nassauer Hos.
clearomm-Ndresse: Resseborn. Tel . 889/99 «. 299.

Es*ist nidii nur das beste ; :
sondern, .auch im& ebrauch billigste Waschmittel.
Arbeit —• se ringer , El©hl @nvepbrau cli

sroßSe BiaiisPseiU
BnrPenD,

Alleinige Fabrikanten: HENKEL L CIE.,,DÜSSELDORF
au& der JHIenkc' Henkel’j Wasds-rund Bkich-Soda.
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Echtes
bayrisches

Speissteller , echt Porzell., glatt, tief 7.30 , 9.75
LperseteLler , echt Porzellan, glatt, flach. . 8.75
Dessertteller »19 cm, echt Porzellan . . . 6.75
Eompotteller » 16 cm, echt Porzellan . . 4 .50
Saucieren » echt Porzellan . 7.25
Vlatten »oval, echt Porzellan

ca- 30 34 36 38 40 43 cm
20 .— 30 .— 83 .— 40 . - 46 .— 50 .— M.

Ein Waggon

Porzellan
zu ganz besonders billigen Preisen

Kaffeekannen»echt Porz., ca. 2Ar. Inh. 36.—
Kaffeekannen, echt Porz., ca. l Vt„ Inh. 20.—
Portionskännchen , echt Porzellan . . 10.—
Milchkannen, echt Porzellan. . . 5.—, 8.25
Zuckerdosen»echt Porzellan. . . . . . . 3.50
Kuchenteller»echt Porzellan. . . . . . 12.75

Kaffee -Service » 9-teilig
echt Porzellan . . . Mk. 78. Ein Posten Weingläser

hübsche mod. Form., Stück

Taffen m. Untertassen, echt Porzellan . . 4.50
Taffen m.Untertassen, echt Porzellan5.75, 6.75
Obertaffen, echt Porzellan . . . . 4.75, 3.25
Brotplatten , echt Porzellan . . . . . . 12.50
Eierbecher»echt Porzellan . . . . ^ . 1.75
Kinderbecher, echt Porzellan. : . I . . 5.25

Zrühstücks-Serviee
5 teilig, echt Porzellan . Mk. 40.

Uaufhaus A . Würtenberg r; Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , dass wir ebenso wie
alle anderen Brauereien infolge der fortschreitenden gewaltigen
Teuerung genötigt sind, den Flasdienbierpreis erneut zu erhöhen.

Derselbe ist vom 19. d. Mts. ab für Wiesbaden und Um¬
gebung auf 2ia.% liter

I fiir den Konsumenten,festgesetzt.Das Flaschenpfand beträgt wie seither
EyEk. 2.- pro Flasche.

Vereinigung der BrauereienMWiesbaden ui

ZeiluiOlriigmMli
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Rikolasstratze!I, Hof lks.

Schwarze Kleider
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
. Trauer -Hüte«
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

»mder rinfachsten bis zu»
tlegLntesteu AuLführulP

MmnAl.

Immobilieii
Rolf Lüer&Co.

Lansggasse 28 , I
Eingang Römertor 1.

Telefon 3777.

Jedes Quantum
brauchbare

kauft stets zu
Tagespreise

Flaichenbandlung
Klein

Roonstr. 4. — Tel. 5173.
Lager : Vorckstraßc 7.

Bestellungen w. abgeholt.

Ssseoe
^Tüchtiger, selbständiger
svengler «. Installateur
osort für dauernd aes.

" Reist. Biebrich. ,
lserstvatze 45.

Junge Leute.
d. zur See Mir . wollen,
erß; vorb. Aufkl. u. Rat.
Auskunftei Hamburg 36,
Schließf. 112. E. 108. (»«

Tiermarkt

Suche zum baldigen Ein¬
tritt als

SW
6. Hausfrau eine ältere
zuverlässige Person.

Fra « Paul Abel,
Oestrich lRbeingaui,

Landstraße . (* 3
/Unabhängige Waschkra«

gesucht. Dauerstellung.
Aerober g-Hotcl. (*404

Ml!en-WüHe
- Jg . tüchtige

griseuse
sucht in gut. Wiesbad.
Dam .-Salon Stell , v.
Sepl .Offsub .L.K.1493
an Rudolf Mone,Breslau.

ÄmziMA
MMMW

Hüuidrn. VA  Jahr alt
grau mit weiser Brust,
rasser. edles Tier , feör
gelehrig und anhänglich,
abzu«. Angeb. u. W . 944
a. b. Gesch. d. BI.

«  ■ ii» — « wa
Kauf-Gesuche Jj

lauft

Wllhljs -MUne
Balmhofstr. 12.

§äffet~
von 20—3600 Liter,

Korbflaschenv. 5—60 Ltr.
mit und ohne Körben
stäub, abzugeben. Sauer.
(Lö beulte. 16. jfernr .MI

Billiges Möbel-
Singebot!

Verkaufe bei sofort. Ab¬
holung und Barz . zwecks
Platzbeschaff, neue mod.
Küchen (sehr schöne Mo¬
delle) zu den nacksolg.
nteürigst gest. Preisen:
Küche mit 2 Schr.. Trsch.
2 Stühlen u. Handtuch¬
halter 8700, 9500 und
12 800 Ji.  mit bei. groß.,
Büfett 13 800 Ji.  dito
mit Linol. u. gr . Reil.
Schrank und Seitenschr.
14 800 JI.  Ferner eckte
Pitich - pine - Küche mit
1 Sehr. usw.. mit Linol.
u . Porz .-Ton.-Garnitur,
7500 Ji.  dito mit 2 Schr.
11800 JI,  abornl . Küche,
2 Schr ., 6000 Ji, mit
1 Schrank vitsch- lack.,
8000 Ji. u. bill. einzel.
Sckränke, sowie jegliches
Einzel- u. Polstermöbel

höchstem aller Art wegen Raum¬
mangel zu jedem an¬
nehmbaren Gebotsvre:s.
Möbellag. u. Schreinerei

K. Graubner,
Adlerstraße 3, an der

Büdingenstr . Tel 3346.

Montag , den 19. Juni , Norm. 914 Ubr werden
in dem Hose

griedrichstratze 37, dahrer
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung

m 'eis. Bettst. mit n. ohne Gebett. Kleider-,
Küchenschränke, 1 Vertiko. I Kommvde. l Eti.
kettenschrank, 1 Nacktst, m. Aufs., 1 Küchentisch,
1 Servier -, 1 Rauchtischchen, 1 Etagere , »erfd).
Stühle . 1 Regulator . 1 Smeael . Lamven. Bilder.
Bücher u. Nivvsachen. Damenklerder. Leib-, Bett-
und Tischwäsche. Außerdem kommt * lj « St
m  Ausgebot : 1 FleitÄtransvort - u . 1 Fleischer-
,vagen sowie Pferdegeschirr.
Besichtigung vorher . .

Habermann, Ger .-Vollz., Wallufer Str . 12.

MilchpreiserhShung.
Ter Kleinbandelshöchstvreis für MilS wirb

ab Sontag , ben 18. Juni 1^22 >au^ 13. SWittf

BMM « . de» » • S »«l Mg -mm . «- -»

Kaufê Fachmann
ohne marktschreierische Reklame Platin , Gold-
U. Silhersach .»Ketten , Ringe , Bestecke,
Schmucksachen , Zahng &Kisse , Dublee
und dergl . gewissenhaft u. zu kon-
wie bekannt ><6611 kurrenzlos hoh. Preisen.
Geld - und Silberschmiede - Werkstatt

M . Sehäflein
Obere Webergasse 56. (Christi. Firma). Tel . 1506

Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Sonncnber ». — Bekanntmachung.
Die Einwohner, welche m:t der Zahlung der

Abgaben und Steuern leider :m Rückstand grblte-
ben sind, werden hiermit aufgesordert:

1 die fällige Wohnunasbauabgabe für die Leu
Vom 1. 10. 1921 bis 31. 3. 1922, .

2. die fällige endgültig veranlagte Reichsein,
kommensteuer für das Rechnungsjahr 1920 (1. 4,

lj2 3. die fällige vorläufige Reichseinkommensteuer
für das Rechnungsiabr 1921 ll . 4. 1921 b:S
31. 12 1921),

4." die fälligen beiden ersten Raten Jxr  vov»
läufioen Reichseiukommenstmer für daS Steuer,
jabr 1922 ll . 1. 1922 dis 30. 6. 1922)
umgebend — bei Vermeidung der Zwangsbeitret-
bung — bei der Gemeindekasse Sonnenberg zur
Einzahlung zu bringen , bezw. die Ueberweriung
der Schuldigkeit auf das Postscheckkonto, Nr . 8287
Frankfurt a. M. oder auf das Konto be: der Nass.
Laudesbank Wiesbaden unter Angabe der Hebe-
buch°Nr. zu bewirken. . •

Zur Zahlung der vorlaufrgen Reichseinkmu.
mensteuer für 1922 sind Diejenigen vervti :ck>t?r.
die auf dem Ende Avril zugestellten endgülttgxn
EinkomMensteuerbescheidfür das , NechMlugsiahr
1920 zur vorläufigen Einkommensteuer sür lOLI
mit veranlagt sind. Besondere Steuerbescheide
für 1922 werden vorläufig nicht ausgeserttgt.

Mahngebühren sind vom Tage ' "r Bekannt»
machuug ab zu entrichten.

Sonnenberg , den 16. Junr 1922. _
Der Bürgermetster . t73

Restbcstänbe
in erstkl. eichenenSM-,ZkM-.

SUMMMI
weit unter Tagespreis,

noch abzugeben.
B. O ft c r m a n u.

Möbelvertrieb.
Klarenthalcr Straße 4.

Televhon 2188. (3588

10000M.M
f. VorwärtSstrebenöe u.

Erfinder
Aufkl.. Anreg. und beste
Verdienstmöglichkeit biet.
Brosckiire gratis durch

F. Erdmann u. Co.,
Berlin .Königgrätzerstr.71

AbsÄllis- mH Mmslsjki!» her 8iseM»Me in WieÄßhe«.
Die Feiten von 6"»Uhr abends bis 5£2Uhr früh sind durch Unterstreichung der Minutenziffern bezeichnet,

o D — Zuschlagspflichtiger Schnellzug . K ^ - Eilzug. W ^ Werktags . F —Feiertags.
Abfahrt von Wiesbaden nach lGültig ab 1. Juni ) Ankunft in Wiesbaden von

»I

DE ln- Stuttgart -München) D4Ü (n.
Basel) E D4U in. Straßburgi 512 564
630  d 705 (nach Straßburgi 720 8«o 848
D845. lnach Paris ) 10°» HZ» 12U  138
212 244 D3S0 lnach Paris ) D340(nach
Straßburgi 35t 442 DE (nach Ulm)
D50t (1.2 Kl- nach Basel) 548 g28 721
806 D83t <n. Metz) E8t| 92010Ü lioo 1168

f.all.Stände öiskr. u. reell
Zrcru Wehner

Karlstr . 38. 2. Gegr. 1904.

KIt« «t ->»s
ttoieg, Hapier, diel, Zinh, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Bayer , geiZ “^ 8

1421 W522 D5i6 (1-2 KI- n- Wien ) W5?̂
W603 K648 707 856 Dl028 (üb. Höchst n.
Berlin ) MD 1157 E1212 106 DIZt (nach
München) D2«o W3»2 432 510 6^ D7»

I (n. Berlin ) 8)2 W® Dl022 ln. Münch.)
D1012(1-2 Kl- nach Basel) 1011

Mainz

602  647 732  812 862 g52 D1020 1102  Elltf
1147 1232 105 DU* (1.2 Kl. V0N BllV
D122 (von Friedrichshafen ) D14t (von
Parisl 2»» DSis (v. Straflb .) 312 a>3
432 502 562 651 757 859 Dg07 (von Mttzi
1024 1107 1217 D1230 (von Strsßburg)
Ei ® (von Frankfurt ) D2Ü (von Bafel)

D2?o (von München -Stuttgart)

Frankfurt

Neu eröffnet!
Aukausstelle ~m

IW4| 3 *6io 705 D820 (1-2 Kl- n. Amster¬
dam) *D827(nach Dortmund ) *9̂ *1238
D126 ,1-2 Kl- nach Lolland ) E150 (nach
Cleve) *210 *440 D62« (nach Hagen und
Dortmund ) *624. (bis Astmannsbauien)
E725 ,nach Crefeldi 732 908 1112 Dl|
(1-2 Kl. nach Amsterdam-Ostende) DSL

>(1-2 Kl. n. Holland) D2L (n. Holland)
Biebrich West ad 8»2 bis Lorch

Aßmannshausen W4t»
345 bis

vou berrschaftk . Kleidern jeder Art , Schuhen»
Pelze »«, Wäsche , Pfandscheinen , wie auch
Goid - und Tilbergegenständen , Zahngebiffen

kaufe zi» allerhöchsten Tagespreisen.
M .Minsk!, Hilslhgrchen^.NeMerbttL

Wiesbaden ab *E6i» 7i» E8is 112» 120
F212 320 W513 632 822

IDotzheim ab *F628 73» F837 1141 139
1 F231 . 441 W532 662 843

455 712 1120  116 31s W538 626 81»

Rüdesheinr
(Niederlahnftein-

Költt)

* mit Anschluß in Eltville
nach u. von Schlangenbad

Langen-
schwalbach

* bis Eiserne Hand

W619 648 744 D807 (1-2 Kl. voll Basel)
D8i7 fn. München ) 922 D935(v. Berlin)
1214 112140 243 D314 350 400(SaMstags)
W532 w 545 (Samstaas nicht) D555(v.
Münch i W612 702 E71» 752 Dgo2 (von
Berlin über Höchst) DÜZo 1064 iE EL

(mMainzi D!£4 (1-2 Kl. v. Wien)

D342(von Holland) D4«o (1-2 Kl. von
Holland) D5© (1-2 Kl- von Amsterdam-
Ostende) 544 667 W734(von Erbach) *83S
1015 E12°4 (von Cleve) 12W D124 (von
Dortmund u- Hagen) *230 D4°o (1-2 Kl>
v. Holland) *542 *737 E8S6 sv. Crefew)
*910 DSL) (v. Dortmund ) Dgs» (1-2 KI.

von Amsterdam) *1012 1146 _
Mdrüch west an 1«7 von Lorch S ŝ von

Aßmannshausen W66» _

Wiesbaden an W5M 667 g44 FK» 3«
709 800 901 F958

Dotzheim an W521 640 927 F1252 32« G
744 8!4 F940

Niedernhausen \ W55o 664 936 102 2*7 6Ü 7E ^
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TRAURI NGE
LtaatsLheater in Wiesbaden.

Großes Haus:
Lamstag, 17. Juni , Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.
„ .. , „ „ . Der Ziacunerbaron.
Operette in 8 Akten »ach einer Erzählung M. Jokai 'S von

I . Schnitzer. Musik von Johann Strauße

Seite f
Fugenlos , mod. Kugelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22 - karr. Gold.
Sämtliche Grössen am Lager

Graf Peter Homonay
Conte Carnero »
Sandor Barinkay . ,
Kalman Zsupan . . ,
Arfena, feine Tochter
Mirabella, Erzieherin
Ottokar, ihr Sohn %
Czipra, Zigeunerin
©afft, Zigeunermädchcn
Pali . . . . . . .
JoSzi . . . . . .
Ferko
Wthalq . . . . . .
Janen (Zigeuner) .
Ein Herold . . , ,
Mikfa, Schiffsknccht .
Jstvan, Zsupan 's Knecht

Fritz Mechler
Bcrnh. Herrmann
Ludwig Roffmann
Heinrich Kuhn a. G
Betta Gleber
Seltne Koller
Walter Kcune
Lilly Haas
Maria Bommer
Hans Bernhöst
Andreas Becker
Carl Heinz Jaffe
Max Böhme
Friedrich Schmidt
Wolfgang Andriano
Heinr. Baumann
Heinrich Prcuß

Ende «ach 10 Uhr.
— Sonntag , 7 Uhr: Oberon. Aufgehobenes Abonnement.
- Montag, 7 Uhr: Alt-Heidelberg. Aufgehobenes Ab.

§taöttheater Mainz.
Sonntag , den 18. Juni , nachmittags 3& U6r

Fremden - Vorstcllung.
3um letzten Male:

„vie Josephs-Legende"
Eine dramatische Tanrbanblnng von Graf Keßler
und Hoimannstbal . Musik von Richard Strauß.
Sntzenieruns und choreographischeEinstudierung:
Ballettmewer Max Temmler vom Berner Stadt-
cheater. Musikal. Leit. : Generalmusikdir . Gorter.
Gaste:  Joseph : Iris Gadescov v. d. Metrovolit .-
Over in Nevwork, z Zt . Gast an der Sioatsoper
rn Berlin — Potwhars Weib: Ami Schwaninger
kom Siadttdeater in Bern . — Sulamitb : Magda

Bauer von dsn KEmerspielen in München.
Die neuen Kostüme der SosephS-Legende sind nach
den Entmürsen b. Kunstmalers C. JarGsy-Horvath

lPasing-München! angefertigr
Preise der Plätze: 75.—. 70.— 50.—, 40.—. 30.—.
_ * ,. 28.—, 20.—. 15.- 7 und 8.— Mark.
Vorbestellungen werben schriftlich oder telef. 2817

entgegengenommen. (S57i

Dienstag , den 20 , Juni 1922
8 Uhr im Kurgartem

Bunter Abend
geleitet von

Ludwig FLASCHNER, Bass,
vom Staatstheater Wiesbaden

unter Mitwirkung von
Marti Schellenberg , sämtlich

Sopran, _ivomOpern-
Betty NIergler , Alt, haus
Fränze Renz , Solotänzerin Fra°M.urt

Orchester: Städt . Kurorchester.
Arien,Lieder,Duette,Chansons,Tänze
von Weber, Mozart, Lortzing, Nicolai, Maillart,
Saint-SaSns, Brahms, Götz, Oscar Stranss etc.
Eintrittspreise:  I . Platz 60.— Mk.,

II. Platz 40.— Mk., III. Platz 25.— Mk.,
Nichtnumerierte Plätze 20.— Mk.

Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬
anstaltung im grossen Saale statt.

8845] Städtische Kurverwaltung.

Maus„ttaHfriete“
it

Wehen (Taunus)
Bahnstation Hahn-Wehen

Bahnstrecke Wiesbaden —Langenschwalbacfa
Telefon Amt Wehen Nr. 4

----- --- Terrassen - Restaurant ■-.» - m$
Herrlich am Waldesrand gelegen.

Gute Küche. — Schöne Fremdenzimmer . 4
Auto-Garage.

3193] Besitzer Erich Witte.

r . 44

— Elsässer Platz . —
Täglich— außer Samstags — bis einschließl.
bs Mts.
4 vür nachmittags: Bibelstnnde
8V4 Uhr abends;Volks-Vortrag.

Sonntag, den 18. ds. Mts.. 3 Ubr nachmittags:Allianz- Konferenz.
^Scma:.ZieHerrliWlö.neue»Lebens'Rd'in.8,1-11
Hermann herzlich willfommen! — Eintritt frei!

Juwelier Singer
T ” * WIESBADEN _ T &Tefon 880.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus lReüdenztdeatrrl:

ISamstag , 17. Junt , Anfang 7 Uhr. Aufgehobener, M .
Der Raub der Sabinerlnuen . ,

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.

5gunu8 -6Mge
NSoIksttstzL 12 St UJ Sernruf 2640u.88

'IIIIIIIIIIIIIIIN. . . lilHllüyilillf

Cng und flacht
Sfaör- uns Fernfahrten

klegsnte offeneu. ge[diio[[ene Klagen

Profeffor Gollwitz
Friederike, deflen Frau
Paula , deren Tochter .
Dr. Neumeister . . .
Marianne , seine Fra»
Karl Groß . . . . .
Emil Groß, sein Sohn
Emanuel Striese . .
Rosa, Köchin . . . .
Auguste, Dienstmädchen
Meißner, Schuldicner

9 > .

Paul WIcgner
Amalie Laudie«
Helga Reimers
Gustav Schwatz
Helga Nielsen
Guido Lehr« »»«
Karl Ludwig Diehl
Max Andriano
Marga Kuhn
Doris Boß
Wolfgang Andriano

Ende gegen S.30 Uhr.
Sonntag, 7 Uhr: Der Ranb der Sabinerlnuen. Aufg. Ab.

= Kurhaus zu Wiesbaden. -----
Samstag , den 17. Jmii 1932:

Bormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
'N der Kockbrunnen-Anlage.

Stadtrschcs Kurorchester. Leitung: Herr W. Kleeulan«. -
1. Lnftspiel-Onvertnre von Keler-Bela. — 2. Par«

I Phrase über das Lieb »Wie schön bist du" von NeSwabba.
I— 3. Marienklänge, Walzer 00» Strauß. — 4. Fantasie

aus „Oberon" von Weber. — ö. Ei» Herz, ei« Sin », Mae
zurka von Strauß . — «. JnbilSnms -Marsch von Btlse.

Uhr. Nachmittags -Konzert . W .-Konzert.
(Nur bet geeigneter Witterung im Kurgarten.)

Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onoertnr - zu „Die Ruine» von Athen" von

Beethoven. — 2. 1. Finale aus „Don Juan " von Mozart.
— 3. Ballcttmnsik aus „Ali Baba" von Cherubini. —
4. Jungherren -TLnze, Walzer von Gungl. — 5. Onvcrtnre
zu „Peter Schmoll" von Weber. — ö. Fantasie caprie«

]von Bieuxtemps.
Ab 8 Uhr abends in sämtlichen Sälen:

. „ m ^ „ Rosenfest und Ball.
]2 Ballorchester u . Jazz-Band. — Große Rosen-Dekoratto«.

Bet geeigneter Witterung: Tanz anf der Terrasse.

Sonntag , den 18. Jnni 1922:
Borm. 11.30 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Ab.

Promenade -Konzert im Kurgarten.
Anläßl. d. Reichs-Arbetter-SporttageS: Ab 4 Uhr im Kurz.

Bolks-Svorttag.
4 Uhr; Vorsührnng sämtlicher Sportartc«.

Konzert des Städtischen"Kurorchesters.
8 Uhr im gr. Musikpavillon: Knnstsportl. Darbietungen,

Konzert des Städtischen Kurorchesters.
. . . 8 Uhr im kleine» Saale:

Zauber -Vorstellung Cagliottro Bellachini.

Wiesbadener Kurleben
Veranstaltungeil im Kurhaus . Morgen Sonn¬

tag gibt im kleinen Saale des Kurhauses
Cagliostro Bellachini  eine Zaubervorstel¬
lung. Bekanntlich zählt Bellachini, der seine
Wende in aller Herren Länder gegeben hat , zu
den bestem lebenden Zauberkünstlern . — Die
Dekoration für bas am Samstag stattsindenbe
Rosensest  bleibt auch noch am Sonntag
stehen und dürste es für Nichtbesucher des
Festes sehr lohnend sein, die Rosenpracht zu
besichtigen. — Ein Volkskonzert  des Kur¬
orchesters findet am Montag , den 19. Junt,
abends 8 Uhr statt. Falls bas Konzert im
Garten ist, haben die Abonnenten freien Zutritt.*

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbaö-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ah Langen-

I (Nachdruck verboten!, > Kurfremd enliste 8

! sch walbach 12.00, 2.45, 6.00 Uhr. . —■ Ab
1 Schlangenbad 12.20, 2.45, 8.05, 5.30, 6.20„ 6.55.

An Sonn - und Feiertagen fährt ein Wagen
7.00 Uhr morgens ab Kaiser-Friebrücĥ Plcktz,
7.25 Chausseehans, 7.85 Georgenbonn, 7.40
Schlangenbad, 8.00 Langenschwalbachan upü
sofort zurück bis Schlangenbad 8.20' Uhr an.
Am folgenden Tag morgens Schlangenbad ab
9.00, Georgenborn 9.05, Chausseehans 9.15,
Kaiser-Friedrich-Platz an 9.85 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Sonntag : 10 Uhr: Ränentbal über Schlan-
genbad - Rheingau. 2 Uhr: Bad-Kvnigstein.
Tagessahrt : 10 Uhr: Taunnsrundfahrt nach
Bad-Homburg.

Montag : 2 Uhr: Kloster Eberbach über
Schlangendad-Rheingan. 2 Ar : Schloß Hoh-
lensels-Aartal . Tagesfahrt : 10 Uhr: Worms
über Oppenheim zurück Alzey.

Walhalla
Ihre Vergangenheit
Schauspiel in 5 Akten mit Olaf Fänss.

lieber Sen hohen Bergen
Nordisches Filmspiel in 5 Akten
mit Björnstjerne Björnson.

[3577

Hotel zu« Adler.
O. v. d. Hoff,
Max Prager,

Hotel Belleo« .
H. Berlenne, Roubaix
de Ruyck, Roubaix
Will. Weder, Rotterdam

Hans Tambachtal.
Joh . Adam Rock, Haag
E. W. Söderbcrg, Stockholm

Hotel Europäischer Hof.
Lillt Tcichmüller, Charlottcnburg

Berlin
Meyen

Ryswyk
Hamburg

Wien
St . Brtennc

Otto Thierbach,
Karl Schlags,
Fam. Nieuwland,
Alfr. Prenzlau,
Arnold Pollak,
Bernarb Hauch,

Hotel Fürpenhof.
Aladar Farago, Budapest
Frl . Berta Neffaras, Paris
Samuel Tyrnauer , Budapest

Hotel Goldener Brunne».
Max Aschner, Ratibor
Kail Lenzen, Wittlich

Hotel Goldenes Roß.
Frau Luise Schmitt, Mülhausen
Jakob Urban, Straßburg

Hotel Grüner Wald.
Felix Blum,
Heinrich Fikkert,
'Jak . Bürger,
Frl . Demangeat,
Jos . Albay,
Jacq . Braunschweig
Magnus Nachum, '
Max Rector,
Georg Leindecker,
Otto Schrocr,
Robert Rubens

Hotel Hessischer Hof
Hugo Chary, Offenburg
Jean Arman, Offiz., Paris
Maurice Lopata, Paris

(Anfcnthaltsdaner mindestens 6 Tage.)
Anmeldungen vom 16. Juni 1922I Kuno Rambonnet, AffenBeruh. Levy, Hamburg

Eduard Schuerb, * Parts
Francois Sownders , Nizza

Hansa-Hotel.
Rolf S . Gunner , Helstngfors
Will. Marswell , B .-Bade»

Hotcl Kölnischer Hof.
Max Stainmer , Berlin
Selma Schmidt, Köln
K. Lorenzcn, W-rthcim
Fritz Groß, Düren

Hotel Kronprinz.
Isidor Kraus , London
Leop. Metzger, Ringendorf
Sylvan Rothkopf, Brooklyn
Aron Mcndclson, Drontheim

Hotel Metropol.
Johann van Buuse»,
Hugo Gottlob,
Berta Kosler,

Hotel Nassau.
Roger van Praet,

Hotcl Neroberg.
P . Tolftoy-Milolawsky,
Edith Amyatt-Burney,
Frau I . Mac-Gill,
Alfr. Leclercq,

Hotel Nizza.
Fred. Steiner,
John Martin,

Palast -Hotel.
Frau S . Bczerie,
Frau H. Aghte,
Frau I . Holmberg,
Robert Hirch,
Henri Notelteirs,
Frl . M. Prean,

Hotel Prinz Nikolas.
Frau Karin Winter , Finnland
Max Schomann, Koblenz
Stephan Winter , Kassel

Hotel Ouisisana.
Fred. Grahminkel, Breda

(Nachdruck verboten!)

Eugen Müller, Zürich
Hotel Regina.

Belfort
Enschede
Alkmar

Rnngcrs
Grenoble

Straßburg
Hamburg

Charlottenburg
Berlin
Berlin
Berlin

Haag
Brüssel
London

Brüssel

Nizza
Paris

Washington
Nancy

St . Lonis
Astwood

Brllflcl
Brüssel

Stockholm
Essex

Brüssel
Brüssel

Frau Alse Winkler,
Frau S. Aslanian,
Frau H. Nubie,
Will. Reckmeyer,

Hotcl Rose.
Christ. Zafirakis,
Frau I . Miunoert,

Hotel Schwarzer Bock.
Frl . B. Wiwellka, Schwede»
Sicgfr . Brünick, Arzt,
C. Adria»,
Frau E. Bambcrger,
Louis Bode,
Frl . Ada Fryklind,
Emil Leiser,
Frl . M. Milow,
O. Linde»,
Maxim Meinbe, ~
Jgn . Spanlang,
Frau 8. Seytend,
Frau Ph. Steeg,
Xaver Schmidt,
Otto Weygant,

Hotel Spiegel.
Frl . M. Suubman, Hslsingfors

lophie u. Henr. Melick, Bukarest
Hotcl Weißes Roß.

Isidor Wohlgemuth, Bingerbrück
Alice Steffen. Straßburg

Hotel Wiesbadener Hof.
Karl Schmitt,
Johanna Wirks,
Maria Wirks,
Ernst Middclmann,
K. Rottcnheuser,
Otto Markert,
Louis Sclle,
Alice Rosenbcrg,
Alois Lutz,

Hotel Wilhelm».
H. Afferdahl, Kristiania
Lonis Mockero, Alexandria

Milwaukee
Nizza
Nizza

Milwaukee

Athen
Brüssel

Schwede»
Amsterdam

Neustadt
Gcmckin

Malmö
Chemnitz

Fallsforcu
Stockholm

Prag
Krakau

Antwerpen
Kassel

Mülhausen
Saarbrücken

! »-KA 8MMM
d. erweit . ChorVereinigimg f. d. Mittwochskonzerte.
Leitung : Friedrich Petersen. — Wilhelmine Herten
lSovvans <ms Amsterdam. — Lullv Dureuil -Alzen
[Alts . — Fritz Mechler (Baß). — Adolf Erlenwein
(Tenors . — Ernst Groell, Karl Kor« sSolovic-!
linenl . — Walter Genzmer lOraell . — Knaben«
chor: Schüler b-es bum. Gymnasiums. — Orchestern

Mitglieder des Kurorchesters und Hilfskräfte.
Karten zu 4, 8. 12 und 80 Jt  in den Musikalien»
handl . u . abends an der Kaffe. — Reinertrag Für
den allgem. ev.-vrot . MiMonsvevein. (*6m!

Morgen
Sonntag

ab

4 Uhr
Ball

Grosses Opchestep

Nürnberg
Rotterdam
Rotterdam

Barmen
Dürkheim
Dortmund

Marokko
' Homburg

München

Anzüg
in allen beliebigen Faxens

liefert und fertigt

6 StaMSdiuanz
Frankenstr. 13 - Tel. 3486.

Reparaturwerkstätte . :

^ - - - - » » » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦♦♦♦♦ » »

öfllliiLi fiurtjous ödtel Säge riicim|
r L (» arten -Neftauront . i:

Aterhulteile Möbel
Wohnungseinr. u. einz. Stücke. GeiNälöe. Teppiche,
Porzellane. Bronzen. Kunst-, Japan - und Cbina-
«Jtenft.. Pianos . Kaiienschr. ustv, kauft geg. Kaffe u.
^lte Bez. Frau Klapper, Friedrubstr. 5o, Tel. 1627.

station Hohn - Wehen.
Herrlich, mitten im Tannenwald gelegen. - Vorzügliche Küche, güt gehst. Weine. *

* Diners von 13  bis 3 Uhr . [3437
Kaffee -, Bier - und Wein -Restaurant. Malsy . ♦

Smcite MW
Sonnmniiftiet

Taub a. Rhein
am 24 . Juni 1922.

ITeilnehmerkartenzu Mk. 10.- sind in der Aruhj,
Buchhandlung . Friedrichstraße 42 (Ecke KirchEl

5er  Buckibandlimg Heinrich Gieß, Rhein«
I it ratze 27  zu liaben. Jsircttflc Kontrolle wird durßb-
ILk̂ubrt.  Ab fuhrt der Sonderzüge ab Wiesbaön̂
JD.10 u. 5.25, <rb Mainz 5.30, ab Biebrich-West6.4^

SonnwendausschutzTaub
in Limburga. L.
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Triolin
ein neuer aus deutschem Rohstoff hergestellter

Fussboden- und Tischbelag
hat gegenüber dem aus fremdländischen Rohstoffen angefertigten

Linoleum viele Vorteile.

Trioiin - Grosshandiung und Lagert
Sämigasse ÖSNMSNIH SteüZOl Sdmlgasse

Tapeten, Linoleum, Teppicheu. Wachstuche.

ist eine Photographie. Trotz Teuerung ist vor wie nach
für wenig Geld ein gutes , haltbares Bild zu liefern.
Vergrößerungen auch nach dem schlechtesten Original
werden unter Garantie der Aehnlidikeit und Haltbarkeit
billigst ausgeführt . - Pass-Aufnahmen schnellstens..

gegen¬
über M.

Schneider

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1023.

Echte Münchener Loden- Bekleidung.
v Samen -Loden Costüme . . . . , . . M 1600 —1900

Damen-Loden-Breeches •* * v *f M 950 — 1400
Bamen-Loden-Röcke . , x . . . . . M 275 — 325
Damen-Loden-ffläntel . /' t . . . . . . . M SOO
Eamen-Loden-Hüto , Jj, , ■; . . . . . Zi 95 — 150
Serrsn -I-odsn-Anzügs . . . ...» M 1200 —3900
Herren-Loden-Breeches . . . . .p, . m 350 — 950
Herren-Loden-Joppen . , , ^ . M 600 - 1200
Herren-Loden-läntel * . . -. J\ . . . M 600 - 1900
Eerren-Loden-Capes . * t/ * ' . , . . m 300 — 950
Herren-Sacco-Änzüge . .. . , . M 1900 —4900
Herren-Gummi-Mäntel M 1500 —2900

SportstrümpfeT Wickelgamaschen / Rucksäcke
Sommer-Joppen, Rosen und Anzüge aus Lüster , Schilfleinen und Baumwolle

An Brautleute verkaufe so
lange Vorrat , billigst

Schlafzimmer,,
Kuchen,
Flurtoiletten,
Einzelmöbel etc.

Besichtigen Sie vor einem
beabsichtigten Kaufe mein

reichhaltiges Möbellager.
i—*■ Auf Wunsch ■"■" ■IZahlungserleichterung. I

Heuteu.folgende Tage
8 Uhr abends:

Peschwist . Leonarda
Xylophon -Virtuosen.
G . O . Brandts

Stimmbegabte
Chansonnier,

Peggy n. Charly Rex
Internat . Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin.

Angele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zsza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimm !. Vorträge

Möbelhaus

Bruno Wandt, Kirdigasse 56 Wiesbaden, Friedriohstr.4l
Laden und 1. Stock.Trocadero

>. Etage
Treffpunkt

der eleganten Welt.
Jazz-Band und

Tanzvorführimgen
Prof . Rene.

American- Bar.
Soupers A Mk 80 .-

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst.: vorm. lOVi-l, nachm.31,-7Uhr
Heilinstifut für Haut«

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte Warteräume.

Vereinsbank Wiesbaden
E . G . m . b . H.

Eigenes Gesdiäftsgebäude : fflauritiusstrasse 7.
Die Aufnahme als Mitglied kann jederzeit erfolgen

und empfiehlt sich besonders wob»  jedem Quartals¬
schluss wegen der beginnenden Gewinnanteil-
Berechnung.

Bereitwilligste Auskunft durch den Vorstand.

Thalia ist unser
Kjrdig , 72. Tel . 6137,

Das grosse
Doppelprogramm!

gcciffneilCisi @pii @ra
Sensaiionsdrama

in 5 Akten,
ln der Hauptrolle

Ria Mabeck.

Tauausstrassc 1.

Kirchrjasss 15
Telefon 485. Wilhelmstrasse 36

Wiesbaden
Bahnhofstrasse 28

Telephon 6160, 6161 und 6162.

4IS Automobile 413
13297

Abends 8 Uhr:
Dreher -Lauter,

Interpreten
Hessischen Humors.

Miml Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
der bekannte

rhein . Humorist.
Hanny Elvo,

Internat . Tanzkunst.
Ruth Becher

in ihrem Repertoir,
Lalle und Will,

modern excentrieeh-
altrobatisdi .Tanzpaar.

Paul Freudenberg,
Klavier -Virtuose.

Erna Relly,
Opern - und

Vortragssängerin.
Arpad Kondor,

Vortragskünstler
und Conförencier.

Abends 11 Uhr:

Ein Drama in 5 Tagen.
Gespielt von

Edith Peska und
Werner Kraul ! .

Grosses Lustspiel
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Erika G153sner.

Spielzeit:
Wochertt. 4—t& ft  Uhr,
Sonntags 3—IO 1/2 Uhr,

Die Auflösung des
50000  Mk.-Prämlerifilmserlesenster ArtJcfmhhaur

Kammer«:: Lichtspiele
EVIaiiritiusstr . >3.

(5 Akte ).
Der 1. Teil wird voll¬

ständig wiederholt ),
Anfang 4 Uhr.

Sonntags 3 Uhr.

Bleichste . 5 , E,cUeHelenertstt *-.
«.eochteo/ce die *Jch aaJ K§in Mm\  Keine Filiale! AmM î

Herren-. Jünglings- ». Knaben-Ainüge van
einsEtth bis zn den elegantesten Nkuhcuc..
Holen in Feldgrau. Manchester. Buykin. A»'-»
Kammgarn bis rnr feinsten Nnsfübrang. Bre« ^
Solen. Hemden mit u. vkn- Einsatz, llntrr»otc»>
Sautjackcn, Sacken, Hosenträger. Tafchrntucker«̂
Leinen- und Lüster-Jacke». Sammerwasch-At>>'"°,
für Knaben. Banchbalcn für die grösttcn

stärksten Männer.
Nur gute Ware u . «-Mß
reelle Bedienung.

Erstes». grobies Spcr.-Eiagen-Gcschäft an»
(%  ifÄitiAAit helenenstr.SO."

ErstanfführnngI

PELZ«
Umarbeitungen sowie
Reparaturen und Neu¬
anfertigungen werden,
sauber u. fachgemäß

ausgeführt.
Kürschnerei Brandis
Wiesbaden, Langg.39,1.

Telefon 202 t.
Ankauf von rohen
Fellen aller Art.

Beleuchtnngskörperj
grosse Auswahl ri

Elektrische Kochtöpfe /
Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner' "!

Detektiv -Abenteuer
aus d. Artistenleben

in 5 Akten
In der Hauptrolle:

Carla Ferra.
u. die weiteren Nummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.Tel. 747, Wiesbaden, Luisenstr.25

unterhalb Bonifatiuskirdie.
Lustiges

Beiprogramm
mit Ballett -Einlagen

bei freiem Bntröe.
■üHÄüassa»
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Sport und Spiel.
Fußball. Hohe Gäste empfängt die Spielvercinigunn Mi->s-

baden kommenden « onntng in der Liga B.-Msch. der Turn - »»ft"

Frankfurt , welchen ein guterRuf vot
ausgeht. Mithin ist ein interessantes Treffen zu erwarten Das
^pie . findet auf dem Sportplatz h. d. Bettfedernfabrik fta+t unk,
bes-nnt morgens 10.30 Uhr. Ferner gehen auf gleick'-m Platz!
noch folgende Spiele vor sich: 12 Uhr : 3. Jug - Tn? n und
Sportgem. Höchst 3. Jug . ; 1 Uhr : 2. Jug . - Höchst 2 > ua-
i ' Ä - Höchst1. Ing . 3.30 Uhr : 3. Msch. — Svortv ' q?a,n'
bach2. Msch. ,- 5 Uhr 2. Msch. - Sportv . Rambach 1 Ms/

^urn -Sportvcrein Wiesbaden. Die Erfolge der Leiebtatb-
leten in den letzten Wochen sind kur» folgende- Kn Main, tzp n,'
internat onalen Sportfest des M. T. V. von 1817 am Zi 8^ IZ
Reinholö im 200 I-lletcrlauf offen -in 242 Sek öenfpf rJrAf
^ Erlauf offen hinter Schneider-Frankfurt den 2.  Platz.
§,eii *. r <® te  ^  X 100 Meter -Staffel verlor beinr ersten
Wechlel zuviel Boden und konnte dieser Verlust nicht mehr aus-
geholt werben. Die olpmpische Staffel konnte, dank der Taktik
der Mannheimer - 800 Meter -Länfer , nur auf den 3. Platz aui-
lanfen. — Bei dem lokalen Meeting der Frankfurter Eintracht
am 25. 5. brachte BickelI îm 100 Meterkauf für Fuqenbl den
1. Preis mit nach Hause. Ilm gleichen Tage gewann die 4 V100
Meter-Staffel in Höchst den Wanderpreis der Stadt Höchst Fn
ie Lt 3 X»10  Meter -Staffel wie auch in der Schwebcn'staffel
reichte es nur zum 2. Platz hinter dem beidesmaligen Sieger
Darmstadt. Durch ein taktisch falsch , gelaufenes 800 Meter-
Rennen mußte sich Henckel mit dem 2. Platz begnügen _ JVn
ituifiau iim Pflngstsonntag errang Neinbvld mit glattem Spriinr
p°n 1.88 Meter den ersten Preis im Hochsprung offen Hencke
siegte gegen Schneider-Frankfurt und Ufer-Bonn im 1800 Meter-

westdeutsch er Meister und wurde 2. auf der
deutschen .. êlsterfchaft hinter Koppke. Die Zeit lautete 4 :182
Min. Bickel I plazierte sich an 2. Stelle im 60 Meterlauf für
Fugenöl. und besten Bruder im Lauf „Rund um Nassau" an
dritter Stelle . — In Braubach war den Leichtathleten kein Glück
beschreöen, vor allem waren Hölzer unö Reinholö durch ihr letztes
nabmen T gehandicapt . — Vergangenen Sonntag
nahmen zwei Vertreter an den internationalen Kämpfen des
F- T - V. von 1860 ,n Frankfurt teil und errang Bickel I im
100 Meterlauf f. Jgdl , den 2. Preis , während Henckel im 1800
Meter-Vorgabelauf den 3. Platz belegte. Henckel startete vom
Mal, 1. Sieger wurde Gellwciler von hier mit 20 Meter Vorgabe.

Der Wiesbadener Stadt- und Landverband für Leibesübungen
fntsendct zu den deutschen Kampfspielen im Stadion in Berlin-
Nrunewald 24 Teilnehmer für Turnen . Leichtathletik unö Kraft-
lport. Die sorgfa tige Auswahl der Kämpfer verspricht einen
sicheren Erfolg . Die Herren Engel und Fleinert werden sich als
Kampfrichter betätigen. Gemeinsame Hinfahrt mit Sonderzua
»b Frankfurt a. M. am 23. ds. Mts ., vorm 7.30 Uhr. — Die
..Große W iesbadener Sportstaffe  I" ist auf den 23. 7.
festgelegt. Die Vorbereitungen dazu sind im Gange. — Dem Ver¬
band ist ein Wanderpreis im Werte von 32 000 M. zur Verfügung
»estellt worden, der voraussichtlich im Zehnkampf auf der Renn¬
bahn zum Austrag gebracht wirb.

Handel und Industrie.
Deutsche Bank.

^ Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank genehmigte den
Abschluß zum 81. Dezember 1821. Danach betrugen die Gesamt¬
umsätze 2128 MilliardenM. gegen 1281  Milliarden M. im Jahre

Wiesbadener Nerrefte Nachrichten
1920. Die Gesamtadöitivn der Bilanz schließt mit 40.1 Milliarden
Mark gegen 22,9 Milliarden im Vorjahre . Der R e i n g ° w t n n
d-s Berichtsjahres betrug 278181679 M. (i. V. 173 742 241 Ml
der Vortrag 13 988 890 M. si. V. 11326 381 M.f, zusammen
292107 849 M. (i. V. 185 068 622 M.f. Nach den üblichen Ab!
schreibungen wird für das verstandene Geschäftsjahr ans öa^ 400
Millionen Mark .betragende Aktienkapital eine Dividende  von
24 Prozent gegen 18 Prozent im Vorjahre ausgeworfen. Die
Rücklagen  wurden um 100 Millionen M. auf 880 Millionen
erhöht, svdaß das eigene Vermögen der Bank sKayital und Rück¬
lagen) insgesamt 980 Millionen Mark beträgt . Diese Ziffer er¬
fährt durch die im neuen Jahr vorgenommene Fusion ' mit der
Deutschen Petroleum -Aktien-Gesellfchaft eine fernere erhebliche
Vermehrung , und zwar auf weit über zwei Milliarden Mark.

Weitere Herabsetzung des englischen Bankdiskonts
Die Bank von Ena lanö  hat , nach einer Melbunq aus

London,  18 . Juni , den Diskont von 4 Prozent auf 314,  Prozentherabgesetzt.
lieber eine Million

16. Juni . Die „Times"
st off - Korporation

Piund Sterling Verlust. L o n 5 o n
berichtet, baß die britische Farb-

r ■ ■  in dem mit 31. Okt. v. I . zu Ende
gehenden Geschäftsjahr einen Verlust von über einer Million
Piund Sterling erlitten hat. Für dag letzte EeschäftSiahr wird
keinerlei Diriöends ausgezahlt.

Berlin , lg . Juni 1922-
Berliner Börse.

Holland.
Buenos Aires . . . . . . . . . j j j j j
Brüssel -Antwerpen . " j.
Norwegsn.
BAnemark . j .
Schweden.
Helsingfors . . j.
Italien.
London.
New-York . ] " .
Paris . .
Schweiz . . ! . . ! ! ” ! .
Spanien.
Wien (in Deutsch -Oest/abgest .) ! !
Prag.
Budapest . . .
Solia . . ] j.
Japan . J .’ ! ! ! ! ! ! \ .’
Bio de Janeiro

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
15 - Juni 1922

(Leid
12084 -85

112 -35
2571 .75
5323 .30
6751 .50
8019 .95

657 .65
1570 .50
1390 .75
310 .86

2751 .55
5927 .55
4903 .85

1 .73
597 .25

30 .71
„ 214 .70148 -62>/ä

42 -69

Brief
12115 .15

112 .65
2578 .25
5336 -70
6773 .50
8040 -05

669 .35
1574 -50
1394 -25

311 .64
2759 .45
594245
4916 -15

177
598 -75

30 -74
215 -30

149 -62%
42 -89

16 - Juni 1922
Geld

12309 -55
113 .85

2596 -75
5413 -20
6866 -40
8189 -75

688-10
1583 --
1413 -20
316 -35

2776 -50
6022 -45
4978 75

1-758-
605 -20
31 -66

214 -70
150-75
43 -19

Brief
12340 -45

114-15
2603 -25
5426 -80
6883 -60
8210 -25

689-90
1587 --
1416 .80
317 .15

2783 -50
6037 .55
4991 -25

1-79-s
606 -80
31 -74

215 -30
151-75
43 -31

Kirchliche Anzeigen.
_. Evangelische Kirche.
Sonntag, den 18. Juni IW . -

-n, i  Kirchcnsammlung für die Brüdergemeinde.
Pfr '^ We“,e* * “ 10 UHr-

TJ ^ U®t: ^ Di °Hl. - 10 UHt: Dekan
-0 « r̂ — raufen u. Trauungen: Pfr. Volz. Beerdig.: Pfr. Grein.

Ringkirche. Jngendgottcsdienft 8.30 Uhr: Pfr. Merz. - 10 Uhr: Pfr.0 . Schloher. — 5 Uhr: Pfr. Schmidt. -
m A^ ENdgotteddienst8.30 Uhr: Kons.-Rat Kortheuer. -
^0 Uhr- Pfr. Dr. Ott. — Kindergottcsdicnst 11.30 Uhr: Kons.-Rat Kortheuer.
^ Dr°»stag' abends 8.30 Uhr Bibclstunde: Kons.-Rat Kortheuer.

Kapelle des Pauliuenstifts. 10 Uhr: Pfr . Eichhoff.

Katholische Kirche.
. 2' ®onnt<I8 «ach Pfingsten. — 18. Juni 1922.

Pfarrkirche zum Hk. B- nif°iius . Feier des Ewigen Gebetes. Die Kol-
Ickte am heutigen Tage ist für den Warvcreiu und wird aufs wärmste
empfohlen. Feierliche Eröffnung des Ewigen Gebetes morgens L Uhr. 61.
Messen find um 0, 6.115, 7.30 und 8.30 Uhr,- in letzterer Feier des S. Alog-

_ Se ite 11
smnischen Sonntags, feierliches Hochamt mit Predigt 10.30 Uhr Lebte bl
Messe mit Predigt 12 Uhr. Feierliche Schlußandach mit Umgang uN 2*
®cm» abends 6 Uhr. An den Wochentagen sind die hl M̂ sien um g.w
7 und 0 Uyr, 7 Uhr sind Schulmessen. Während der Fronleichnamsoktav
und am Herz-Jesu-Fcftc ist morgens 7 Uhr Amt mit Segen abends 8 ita,

C~ n.*e(Ca=3c itrt=3[‘!&ad,t' “m Hcrz-Jesu-Fcste mit Weihe an das U. Herz
^ ?"'^ a^ fachmittag6.15 Uhr Salve. Am 21. Juni : St. Aloysius ****

Ma« a-Hrls-1>f°rrkirche. Hl. Miessen um 6 und 7.30 Uhr (8. Aloys. Sonn-
tag, Ansprache gemeinschaftliche hl. Kommunion des Münn-rapostolai-s beg

U" . bct  Erstkommunstkanten-Knaben,: Kî ergoticsdicnft
m “,mr8;45 U5t;  H °chami mit Predigt und Segen um

10 Uhr. Abends 8 Uhr ist sakramentalische Andacht mit Segen. — An den
Wochentagen gnd die hl. Messen um 7 und 9 Uhr,- bis Freitag einschl. mor".
gens um 7 Uhr Amt mit Segen, abends 8 Uhr sakramentalische Andacht—
äm 8-rettag, dem Hcrz-Jcsu-Fcst, ist morgens 7 Uhr Herz-Jesu-Amt mit
Segen, abends 8 Uhr Weihe an das göttliche Herz Jesu.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit. 0.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite bl
Mepe mit Ansprache sgemeinschaftliche hl. Kommunion der Schüler und Schü>
ln1* 1 aeu  I- ?r U®t ^ ^ ^ »"csdienst (hl. Messe mit Predigt), 10 Uhr Hochamt,
nach demselben feierlrche Fronleichnamsprozesfio» tn der Kirche. Die Abend¬
andacht fallt wegen des Ewigen Gebetes In St. Bonifatlus aus. An de»
Wochentagen ist täglich die erste hl. Messe um 0.30 Uhr, Montag bis Don-
nerstag 0t aglich 10 Mi», vor 7 Uhr ein Amt mit Segen, abends 8 u^
fakramentall)che Andacht. , — Kreitag: Herz-Jesu-Fcst, 6.50 Uhr Amt mit
Segen, abends Z Uhr Predigt und Erneuerung der Weihe an das göttliche

NEapelle zur hl. Elisabeth !m Westenb sBlumeuibalschule). Hl. Messe»
1. 111,5 Kindergottesdienst 8.15 Uhr, Hochamt mit Pkebigt und
Segen 9.30 Uhr,' abends'r.Sö Uhr sakramentalische Andacht mit Segen: a»
den Werktagen sind die hl. -Messen8.30 und während der FronleichnamsoktavsÄ'wa ä *“*1- 8,11 »-

iS; „ "̂ Uieinde, Adelheidstraße 35. Prcdigtgottesdienst9.45 Uhr:
E»a»g--l»ih. Gemeinde (6er selbst, -v.-luih. Kirche in Preuße« zugch.,.

Dotzbeinier Str . 4, 1. Gottesdienst 10 Uhr: Pfr. Wagner. > B 91,
Nenap- stolische Gemeinde, Oranienstratze 54. Haupigvtiesdienst9.30 Uhr.

° ö Uhr, Gottesdienst 3.39 Uhr. - Mittwoch, abends8.30 Uhr Gottesorenst.
Methodisten gemeinde Wiesbabe«. Predigt 9.45 Uhr, SonntagSschule

11 « 8T«r ® ĉnSta8' 8 Uhr : Bibelstunde- - Freitag, 8 Uhr: Gem. ^ or.
Baptisten-G-mcinde - Zionskapelle, Adlerstraße 19. Predigt 9.30 Uhr«

Kindergottesdienst 10.45 Uhr. Prediger Urban. ^ ’ '
Freireligiöse Gemeinde. Erbauung früh lg Uhr Im Rathaus von Pre.

drger Schrämm-Ludwigshafen. Thema: Die Religion der Neuzeit.

Lederfarbe ilbFä
färbt

alte, unansehnliche Ledersachen wieder wie neu. In allen
einschlägigen Geschäften zu haben. [«333

Hamburger &
Marktstrasse 28.

Spezialhaus für Wäsche-
Ausstaltungen

Betten — Kinderwagen.

Hauptschristlelter: Heinz (Sortenj.
Beraniw- rilich für Politik und Feuilleion: Heinz Gorrenz:  für de»
''^ n redaktionellel, Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschaftllche Mitteilungen: Joh . Baßler.  Sämtlich i» Wiesbaden
Drucku. Ver lag der Wiesbadener V e r l a g s ° A n sta l t G. m. b. H.

Weg ^ n

Umbau

Verkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

• <5

ab Montag, m.  jUni.
Modelle — Seidene und wollene Kleider _ Mäntel jeder Art,
Waschkleider , Kostüme, Röcke, Blusen, Jumpers , Trikotkleider etc.

Verkaufereft:
0 — 1 u . 3 — 6 Uhr.

J . BÄCHARACH
4 Webergasse 4?

(8584
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Waschblusen und Wasdikleider
Welsse Wasdi-Rlusen

mit Stickerei . . • 4’ # M *■

O
O

98-
125-
185-

Weisse Rostiim-RocRe. . . . 118.“

Oberhemd-Blusen
aus gerieftem Zephir . , . ,

Blusen aus Ia Vo!l-¥oile
mit Handstickerei . .

Blusen aus Ia Voll-Volle
mit Jabot- und Filet-Einsätzen . .

Farbige Voile-RIeider
jugendliche Formen

Voile-Kleider
weiss und farbig.

Ia Voll-Voile-Rleidermwei SS
u. färb., sehr festhe Macharten 595.—,

295-
295-
395-
495-

695-
595-

Voll-Voile-RleidermHohisaum
und Filet -Einsätzen . . . . 875.—,

Frottg-Rleider
in schönen Streifen . . , . 695.—,

Dirndl-Kleider. . . .275-, 189.

Plisse-Frotte-Röcke. . . . 395.

G
0
1

D

G
Alpacca-Mäntel

in blau und schwarz, grosse Weiten am Lager

575.-, Ö95.‘- jfhnjgQO &se 32
Grösstes Spezia !-Haus für Damen -Konfektion.

Reise-Mäntel
in Covercoat und Donegal

895.-, 745.—'

i
i
M

G
[OOÔfc

I I I
liefert in anerkannt bewährt.Qualitäten zu billigst.Tagespreisen

F. EBERT Nachf.
Inh.: E. IHlaarmann

Wiesbaden , Schwalbacher Str. 43, Fernruf 63.53.

1 1 1
Tischfüsse

Beffgarnifuren

Sperrhol ?,
Kehl- und

Kunsfieisfen

Bedarf für
Schreiner,
Schlosser,
Glaser

»er Hausfrau
G.

isF heute
die Erhairung ihrer Wäsche!

★
Wenn Du mit Min/os wäschst sie blos,

Bist Du die ganze Sorge los.
MinlosWmtfißutoer
schont die Wäsche'denkbarst.

. spart Zeit, Geld, Kohlenu.Aergen

Ein Versuch macutjeae Mau.&
Mau zur dauernden Freundin.
Zahllose Anerkennungen.

^^ A-G,KÖl^

Neu ein¬ getroffen:

Riefchei’s
Ulellfieb-Grude-Herde

Alleinverkauf:

Erich Stephan
Kleine Burgstrasse Ecke Häfnergasse

Telephon 736.
[2813

Holst.NgIM:  Butter,
i, ^Ufllit.. stets frischz. iew. billigsten Taaesvrcis.

heute ML. 63 .50
Per PsH. ab bier gegen NaLnabme. (WL8

QuisUüB Von. Morl(Holstein.)

ßr Hem» 95 1 .
für Seimen 801 .

Hamburg-
Südamerikanische
Oampfsdiiffahrts^

Gesellschaft
von Hamburg nach:

Upgentinien
Brasilien

llpuguaif
(Anschluss nach Chile und Paraguay)

Nächste Abfahrten:

D. „Bilbao “ . 27 . Juni
D. „Argentinia “ . . . . 28 . Juni
D. „Santa Fe“ . . . . 13 . Juli

|Passagepreise Buersos-Äires:
Wohndeck Mk. 10000.—

III . Kl. Kammer Mk. 12000. —

11. KL Lst. 84/—/—, Mittelklasse Lst. 23/—/—.
II. Kl. Lst. 56/- /- . ,

Auskünfte und Platzbelegung
durch die Haupiagenturu. Weltreisebureau

l mimmmi
Wiesbaden — Mainz . I

[FfWy"

Schulranzen, Reösekoffar,
,Blusenkoffer,Handtaschyn,
[Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aeusserst billige Preise.

I. LETSC 'HERT.
10 Taulbruimenstrasse 10.

aus echtem Uer nieder liefert so lange der Vorrat reicht MauergaRe 12

Als Selbstmrbrauchek
zahle jeden bvclnten Tagespreis für alle
Silbergeavnstände, sowie Bruck in jeder»»

alte  Gebisse, einzelne Zähne u>w. m
Ueberzeugen Sic sich bei Fachniaun

Uoritzstr. G . Lei. 2852.
Lut *t»»rrfi uctiüiiiidjfct KMb.
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